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FHriedensreden in London
ein Bankett zu Ehren Lord d'FNbernons

in London
London, 17. November. Geſtern abend fand im SavohHotel

ein Bankett zu Ehren Lord d'Abernons und zur Befeſtigung der
eutſchengliſchen Handelsbeziehungen ſtatt. Den Vorſitz führte
Lord Reading, Ungefähr 200 Perſonen nahmen an dem Bankett
xeil, unter denen ſich auch der deutſche Botſchafter Lord Sthamer
und Graf Bernſtorff vom auswärtigen diplomatiſchen Korps der
amerikaniſche Botſchafter ſowie die Geſandten Oeſterrerhs,
Griechenlands, der weiz, Portugals und Bulgariens befanden.
Die Regierung war durch den Schatzkanzler Winſton Churchill
und den Kriegsminiſter rthington Evans vertreten. Ferner
war eine ganze Reihe prominenter Perſönlichkeiten der eng
ſchen Wirtſchaft, Finanz und Politik erſchienen. Lord r
brachte den Trinkſpruch auf Loro d'Abernon aus. Anſchließen
daran hielt der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer eine Rede, in
der er u. a. ausführte:

„Jch bin dankbar, daß ich Gelegenheit habe, mit ein paar
Porten meine und meines Landes aus v des Rück
iritts Lord d'Abernons vom Botſchafterpoſten in Berlin zum
Unedruck zu bringen. Wenn ich aus offenkundigen Gründen

ine Aktwität von einem anderen Geſichtspunklle betrachte als der
Vorſitzende, ſo bin ich doch glücklich, mich dem Lobe an

zu können, das ihm der Vorſitzende in verdientem und
7 Maße hat angedeihen n Wir h ſehen in
d Abernon den nur rend ſeiner ganzengkeit eine Politik re die turzus ſtatt
ne Evolution einleitete. eſer Politik des Frie den sd'Abernon Ausdruck, als er 1920 dem Herrn h

denten ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Er ſagte damals,
daß die Weltkriſe nür überwunden werden könne nach gemrin
ſamer Zuſammenarbeit und nach der Erkenntnis der Wahrheit,

die Wohlfahrt des Jndividuums die Wohlfahrt der Allgemein
iſt. Jm Lichte der Gegenwart können dieſe Worte als Ge

r ätze betrachtet werden. Aber wenn wir uns daran er-
innern, es Jahre trauriger Erfahrungen bedurfte, um dieſe
Vorte Gemeingut werden en, daun wird uns klar, daß
ſeinerzeit ein Programm ten, deſſen Ausſichten kaum ſo

ngsvoll waren. Heute ſtellen wir mit großer n
daß eine neue Friedensära, baſiert auf der gegenſeiſigen

e et der hre e v cn ichtspunkte währe r Amtszeit Lord
die Stabiliſierung der Mark und die darauf wirt
iche Erholung Deutſchlands und ſchließlich der luß der

Locarnoverträge.“ Der Votſchafter dann Lord d
große perſönlichen Qualitäten als ern er wies auf ſeine a die deutſche Mentali

mozu verſtehen. Das habe eine e des Vertrauens
PopularitätKetr und ihm das allgemeine Vertrauen und

tſchland gewonnen.
In Erwiderung der Rede des deutſchen Votſchafters

Dr. Sthamer erklärte Lord d'Abernon, er ſei weit davon ent
fernt, anzunehmen, daß all das Lob, das ihm hier und in Berlin
gezollt worden ſei, ihm perſönlich gebühre. In erſter Linie arbeite
ein Botſchafter unter Jnſtruktionen, er könne machen,
aber nicht entſcheiden. Infolgedeſſen e die nigen,
von denen er die Richtlinien empfangen dem Aus
miniſter und der engliſchen Regierung. auch die amerikan
Votſchaft müſſe in gleicher Weiſe gewürdigt werden. Esgeſagt, daß die Vereinigten Staaten zu ſehr aäbſeits ſtänden von den
europäiſchen Schwierigkeiten. Dies Wönne von H

und von ſeinem hervorragenden r n ten. Auch
von der Wallſtreet könne man ein übertriebenes Abſeitsſtehen von
den europäiſchen Dingen nicht behaupten. Der heutige Abend gelte
mehr der riedung Europas. Ein dauernder Friede ſei ſchließ
lich das Ziel und der vorherrſchende Zweck der eingeſchlagenen
Politik. Jn der Vergangenheit ſei behauptet worden, daß England
die Meinungsverſchiedenheiten unter den europäiſchen Staaten
eusgenutzt habe, um für ſich Profite herauszuſchlagen. Das ſei
niemals wahr geweſen. Aber in den vergangenen ſ Jahren
habe England eine hervorragende Rolle bei der Befriedung
Europas geſpielt. Er würde es bedauern, wenn die Rolle, die
England geſpielt habe, unterſchätzt würde. Es ſei geſagt worden,
daß einige der kontinentalen Freunde Englands nicht den wahren Wert
der KriegsKontributionen Englands erkannt hätten. Er würde es
für bedauerlich halten, wenn der engliſchen Friedens Kontribution
das gleiche Schickſal widerfahren würde. Die vollen Früchte von
Locarno müßten noch geerniet werden. Aber man könne mit

behaupten, daß die Staatsmänner, die dort zuſammenge
troffen ſeien, die gange Affäre der diplomatiſchen Beziehungen in
Europa modifigziert hätten. Wenn der Fortſchritt in dem heutigen

empo andauere, ſo müſſe man ſagen, daß viel zu hoffen ſei. Er
ſei der Auffaſſung, falls die Untergeichner von Locarno zuſammen
ſtänden und der Vertrag in ſeiner Jntegrität aufrecht erhalten
und in die verſchiedenen Sphären des nationalen Lebens überſetzt
würde, der Friede garantiert ſei, und eine internationale Zu
ſammenarbeit möglich wäre, die man niemals zuvor verſucht und
erhofft habe. Jn der wirtſchaftlichen Sphäre bleibt noch viel zu
tun übrig. Man müſſe Europa mit ſeinen Grenzen mit dem um
fangreichen Gebiet der Vereinigten Staaten vergleichen, wo ein
freier Warenverkehr ohne Abgabe irgend welcher Art vor ſich

Wenn man das miteinander ver en e e man ſagen,
Europa unter einem unglücklichen Han arbeite. Wiſſen

ſchaftlich geſprochen arbeite man unter Vedingungen, die nicht weit
von Verrücktheiten entfernt ſeien. Wenn England, Frankreich und
Deutſchland in Harmonie zu ielten mit den anderen Unter

ichnern von Locarno, dann könne der allgemeine Friede in
uropa nicht geſtört werden. Den heute am Ruder befindlichen

weſteuropäiſchen Staatsmännern Briand, Streſemann und
Chamberlain dürfe man vertrauen, aber der Geiſt von Locarno
müſſe aufrechterhalten werden.

Churchill wies kurz auf den großen Wert der Zuſammen
arbeit der Hauptnationen in Europa hin und betonte, daß das
natürlich nicht bedeute, daß man einen Strich ziehen könne
zwiſchen Europa und den anderen Teilen der Welt.

Abrüſtungsdebatte im engliſchen
Oberhaus

London, 17. Nov. Jm Oberhaus wurde heute von Lord
Parmoor, dem engliſchen Völkerbundsdelegierten unter Mac-
donald, die Abrüſtungsfrage angeſchnitten. Lord Parmoor
wies darauf hin, daß die r in Genf nurſehr langſam vorwärts kämen und fragte die Regierung, ob ſie
nicht in der Lage ſei, konkrete Abrüſtungsvorſchläge
g. machen. Worte ſeien über das Abrüſtungsproblem genug ver

ren worden. Schon bei der Gründung des Völkerbundes habe
überall das Gefühl geherrſcht, daß die Abrüſtung der
Welt die erſte Bedingung für einen wirklichen
Frieden da rſtelle. Jn den verfloſſenen ſieben Jahren ſei
in dieſer Fr jedoch kein Fortſchritt erzielt worden. Da
Englands Haltung zu dieſer Frage äußerſt bedeutſam ſei, bitte er
die Regierung um eine Stellungnahme.

Der Egarl von Oxford wies darauf hin, Artikel 8 des
ler Vertrager bridge Arris gum Auebrud, daß die Auf

des Friedens von der Herabſetzung der nationalennungen ſei. Es ſein jetzt die e Zeit, daß der

er alte i A ee mache. Man t auf die EntwaDeu Aände beſchränken, vielmehr müſſe die deutſche Ent

waffnung nur als erſter Schritt auf dem Wege zur all
iſtung betrachtet werden. Die Situation erfordere

Einberufung einer internationalen Abrüſtungskonfe
rengz durch den Völkerbund. Die Schwierigkeiten einer ſolchen
Konferenz müßten anerkannt werden. Oxford ging dann auf die
Frage der chen n und der Unterſeeboote ein unde e etie e cil antwortete für die Regierung. Er ſagte, für

au
ſ

Regierung ſtehe die Bedeutung der Abrüſtungsfrageh Zweifel. Es ſei bereits der Locarno Vertrag abge

en worden, der
chland habe

men in der Entwaffnungsfrage
die Mehrzahl ſeiner Verpflichtungen

in der Abrüſtungsfrage erfüllt und er hoffe, auch die Reſt
fragen keine eher keiten e h erung nehme in der deutſchen Ent ungsfrage eine ſehr vorJ ein. Weiter ſagte raf die e

ſeien Jedoch noch nicht hrt worden. Daran ſei die inter
nationale Lage ſchuld. Trotzdem müſſe anerkannt werden, daß in

ein großer Fortſchritt erzielt worden ſei. Die
ſtände heute ſo günſtig wie noch nie zuvor. Sie

neue

er abgeſ werden müßten, doch ſei diesein chwieriges Problem. Hinſichtlich Ter Unterſeeboote ſeien

die Meinungen noch geteilt.

S de Ubruſtn

Recht haben, rsbereitende Wenn für
r ng von internationale Abrüſtungskonferenz ſelbſt habe ſich erſt an zweiter

Stelle damit zu be e Lord Cecil erklärte zum Schluß, daß
auch England konkrete Vorſch hinſichtlich der Abrüſtung im
Sinne des Artikels s des Verſailler Vertrages machen werde.

v. Schubert Uachfolger Sthamers
London, 16. Nov. Einer Reutermeldung aus Berlin

v Staatsſekretär von Schubert als Nachfolger des deutſche
fters in London, Dr. Sthamer, der bereits um ſeinen

Rü ll, auserſehen ſein. Staatsſekretär vonEinwilli zur Uebernahme dieſes
n.

Berliner Stelle wird hierzu bemerkt,
einen in der Leitung der deutſchen Votſchaft in
zurgeit nicht gedacht ſei.

Eine Sonder konferenz über die
Militärkontrolle in Genf

Berlin, 18. Nov. Die Morgenblätter melden aus Loudon:
Der Miniſter des Answärtigen, Chamberlain, hat amtlich

mitteilen laſſen, daß er an der Tagung des und
rates im Dezember perſönlich teilnehmen werde. Wie das „Ber
liner Tageblatt“ mitteilt, iſt unter dieſen Umſtänden beſtimmt da
mit zu rechnen, daß auch Briand nach Genf reiſen wird, und

Streſemänn die Vertretung Deutſchlands
r des Völkerbundsrates perſönlich übet en

Wie das Blatt weiter ſagt, ſoll Dr. Streſemann
gen, in einer Sonderkonferenz mit nd und Chamberlain die
Fragen der Militärkontrolle zu erledigen, und zwar in
einer den deutſchen Wünſchen gerecht werdenden Weiſe.

anWieen

in der

Gefchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290-
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele Halle Saale.
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Die Politik des Auslandes
Während die mit ſo großen Hoffnungen begonnenen

Verhandlungen mit Frankreich langſam, aber ſicher ein
ſchlafen, werden die mit Jt alien um ſo eifriger fortgeſetzt,
wobei allerdings nicht ganz klar iſt, weshalb Deutſchland,
ausgerechnet Deutſchlands, ſich berufen fühlt, der italieniſchen
Politik durch den Abſchluß eines Freundſchafts- und
Schiedsvertrages aus der gegenwärtigen innen und außen
politiſchen Kriſe herauszuhelfen. Wohl iſt zweifellos richtig,
wenn von deutſcher Seite geſagt wird, daß wir uns mit dem
italieniſchen Faſchismus ebenſo gut vertragen können wie
mit dem ruſſiſchen Bolſchewismus. Weit weniger wird man
zuſtimmen können, wenn es weiter heißt: „Was ein ſolcher
Vertrag im Geſamtrahmen der deutſchen zu
bedeuten hätte, braucht nicht erſt betont zu werden, ganz ab
geſehen davon, daß das deutſche Südtirol ganz weſentlich
daran intereſſiert iſt, ob wir mit der italieniſchen Regierung
auf gutem Fuße ſtehen.“ Nun, in Südtirol denkt man
darüber ganz anders. Dort weiß man ſehr wohl, daß der
faſchiſtiſche Terror, der ſich gegen das wehrloſe, unglückliche
deutſche Volk jenſeits des Brenners jetzt ungehemmt aus
tobt, vielleicht vor dem Machtwort einer kraftvollen
nationalen deutſchen Politik weichen, den „Ratſchlägen“
einer befreundeten Macht aber gewiß nicht folgen wird.
Deutſchſüdtirol weiß, daß es nur durch den mannhaften
Willen aller Deutſchen gerettet werden kann, wenn dieſe
dem unterdrückten Brudervolke die Hand reichen nicht
aber den Unterdrückern!

Jn dem Kampfe für ſein Deutſchtum hat Südtirol
eben einen ſchönen Erfolg errungen. Wie erinnerlich, wurde
ſofort nach der Wegnahme des Landes durch Jtalien in
Meran mit deutſcher Unterſtützung ein großdeutſches Blatt
gegründet, die „Südtiroler Landeszeitung“, die aber ſpäter
einging, als die deutſche Regierung die benötigten Gelder
nicht mehr aufbringen konnte oder wollte. Mit den übrigen
deutſchen Blättern Südtirols, faſt durchweg alten, aber
kleineren Organen, räumte die italieniſche Gewaltpolitik
in der Folge raſch und gründlich auf und gründete, als die
deutſche Preſſe des Landes reſtlos verſchwunden war, eben
falls in Meran ein in deutſcher Sprache erſheinendes
Faſchiſtenblatt, die „Alpenzeitung“, deren Leitung ein Ver
räter, der frühere Redakteur der „Südtiroler Landes
eitung“, übernahm. Glaubte man in Rom, daß das ſeinerPreſſe beraubte Südtiroler Volk nun notgedrungen zur

„Alpenzeitung“ greifen werde, ſo ſah man ſich bald ent
täuſcht. Südtirol verzichtete auf die ihm von ſeinen Unter
drückern vorgeſetzte Koſt; die Befehle der Regierung an die
Geſchäftsleute und Korporationen, die „Alpenzeitung“ zu

ten und überall auszuhängen, blieben unbeachtet, das
latt verſchlang immer größere Summen und koſtete

Jtalien in letzter Zeit mehr als 35 000 Lire monatlich. Nun
teilt die „Alpenzeitung“ mit, daß ſie am 1. März 1927 ihr
Erſcheinen einſtellen wird ein glänzender, aber ſchwer er
kämpfter Sieg der Deutſchen Südtirols die hier wieder
einmal bewieſen haben, daß auch ein waffenloſes Volk nicht
wehrlos iſt wenn es nicht will!

Kaum war über die Angelegenheit des famoſet
iſchen Generals Gajda etwas Gras gewachſen, da hatte

der Tſchechenſtaat ſchon wieder eine neue „Affäre“.
Diesmal war es ein Prager Rechtsanwalt, der als Ver
treter des Prinzen Kyrill von Bulgarien viele Millionen
beiſeite geſchafft, daneben aber auch andere Geſchäfte für
gewiſſe führende tſchechiſche Politiker gemacht hatte. Nun
er kam trotzdem hinter Schloß und Riegel, allerdings nur
für wenige Tage, denn er beeilte ſich, aus dem Gefängnis
an Dr. Hodza, der inzwiſchen Miniſter geworden war, einen
Brief zu richten, in dem dieſem getviſſe Jnkorrektheiten vor
gehalten wurden. Dr. Hodza legte dieſen Brief dem
tſchechiſchen Miniſterrate vor, der die gerichtliche Austragung

der Angelegenheit beſchloß, doch wurde auf den Einſpruch
mehrerer Mitglieder des Kabinetts hiervon Abſtand ge
nommen und die ganze Sache niedergeſchlagen, „um Auf-
ſehen in der Oeffentlichkeit zu vermeiden“. Nun war das
Aufſehen natürlich erſt recht groß. Doch man wußte ſich zu

lfen. Wenige Tage ſpäter wurde eine nette, kleine
pionageaffäre aufgedeckt, der im Archiv des Prager

Nationalverteidigungs- Miniſteriums beſchäftigte Kriegs
invalide Simunek verhaftet und Prag hatte wieder ſeine
Senſation. Die Hauptſache iſt zunächſt wohl, daß darüber
die letzten Affären in Vergeſſenheit geraten. Wie lange aber
wird dieſes bewährte Verfahren fortgeſetzt werden können?

Während dieſe erbaulichen Vorgänge die
Oeffentlichkeit ausreichend berhanigten. wurde in Prag
Preßburg eifrig mit den Slowaken verhandelt, um die
ur Ausſöshnung mit den Tſchechen und zum Eintritt in die

gierung zu beſtimmen. Hlinka, der Führer der Slowaken,
erklärte ganz offen, daß dies nur dann geſchehen könne,
wenn die Tſchechen ſich endlich entſchließen würden, den
Pittsburger Vertrag zu verwirklichen. Dieſer zwiſchen den



t

h enl9 Die griechiſchen Neuwahlen brachten der repu-blikaniſchen ine h Sitze, den beiden monarchiſtiſchen

weitere Entwicklung der
deutungsvoll werden kann.

worden ſind, ſich keine

leidet.
Dr.

und Slowaken im Jahre 1917 abgeſchloſſene Ver
die Gründung nicht eines tſchechiſchen

tſchechoſlowakiſchen, ſondern eines
ſchen Staates vor, in dem die Slowakei volle

erhalten ſollte. Die Slowaken haben den Bruch
s durch die Tſchechen nie vergeſſen, ſie

ir ſeine Verwirkli undfur Autonomie der Slowatei

die ſlo Volkspartei am
e der Prager egieggna ab

ieſer ſolange fernzubleiben, bis
die von den Slowaken mit gutem

Gruppen 65 und 47 Sitze und 9 den- kleineren Gruppen.
Die griechiſchen Republikaner haben damit die Zweidrittel
mehrheit in der Kammer verloren, eine Tatſoche, die für

d in Griechenland ſehr be
gelgge allerdings, daß

den twicklung ſich in parlamentariſchen Bahnen voll
ie würde, was nach den bisherigen Erfahrungen und
ei der jetzigen Lage der Dinge kaum wahrſcheinlich iſt.

Schon aſtiras, der Urheber zahlreicher Putſche, wieder
in Athen eingetroffen, wo man ihn offen als das Haupt
der ne Revolution bezeichnet. Der jetzige Machthaber
Kondylis hat die Uebergabe der Regierung an den neuen
Miniſterpräſidenten Kafandaris daher zunächſt auf
geſchoben“, auch der Prozeß gegen den geſtürzten DiktatorPan alos ſoll erſt ſpäter ſtattfinden. Wie unſicher die Lage

then iſt, z der Entſchluß Venizelos', der neuen Re
gierung ſernzubleiben. Der ſchlaue Kreter weiß wohl, daß
es ſich als vatmann in Paris beſſer und vor allem
ſicherer lebt als unter der heißen Sonne von Hellas 2.

Die Pläne der Reichsbahn
Verlin, 17. Nov. Bei einem Preſſeempfang, den der

neue Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn geſtern abend ver
anſtaltete, z er in einer den Abend einleitenden Anſprache einen

be

ne 8.Dr. Dorpmüller begann mit der Mitteilung, daß die
Arbeiten für die Neuordnung der Normalgütertarife nun
mehr ihrem Abſchluß entgegengehen. Der Entwurf ſieht vor, die
Spannung zwiſchen den einzelnen Wagenladungsklaſſen durch Ein

neuer Wagenladungsklaſſen zu verringern und damit auch
Verſetzung von der einen in die andere Klaſſe zu erleichtern.

Auch eine Ermäßigung der Frachten für Eilgut in
Zeen ladungen ſoll, abgeſehen von der Klaſſe A, eintreten. Dann

er fort:
„Oberſtes Geſetz muß für uns immer eine geregelteFinanzverwaltung bleiben, das dient dem el und dem

deutſchen Volke Jch freue mich, feſtſtellen zu können, daß von all
den vielen Angriffen, die gegen die Deutſche Reichsbahn gerichtet

egen die Bilanz der Reichsbahn gerichtet
haben, die doch das Fundament für unſer Finanzgebaren darſtellt.

Nun wurde in letzter Zeit ſo viel von der
Mobiliſterung der deutſchen Reichsbahnobligationen

geſprochen, mit deren Hilfe unſer beſetztes Deutſchland vor den
Verſailler Terminen freigemacht werden könnte. Mag dieſer Plan
zuſtandekommen oder n das iſt Sache der Außen-
politik auf jeden Fall iſt bisher kein Zweifel an der Güte
dieſer Schuldſcheine geäußert worden, denn ſie haben ja ihre gute
Stütze in er Bilanz. Doch dürfen wir nicht vergeſſen, daß
das Geſchäftsjahr 1925 ein Schonjahr war. Die Reparations
ne betrugen nur 400 Millionen. Es gelang, die geſetz
ſamm

Ausgleichsrücklage von über 100 Millionen Mark anzu
eln. Aus dem Betriebe konnten Mittel in Höhe von

i50 Millionen Mark zu Jnveſtitionen herausgenommen werden,
und außerdem konnten noch 153 Millionen auf neue Rechnung vor
getragen werden. Die erſten 150 Millionen müſſen dem Betrieb
auf dem Wege einer ſpäteren Anleihe, die wegen des hohen Zins-
ahes im vergangenen Jahre unterzubringen nicht möglich war,

wieder erſetzt werden. Die 153 Millionen ſollen zur Entlaſtung
des ſtärker belaſteten Jahres 1926 dienen; und wie nötig war
dieſer der erſten Hälfte des Jahres 1926 wurden hier
von 100 Millionen und mehr in Anſpruch genommen, bis uns der
engliſche Kohlenarbeiterſtreik wieder eine Entlaſtung
brachte.“ Dieſen Streik bezeichnete Dr. Dorpmüller als ein Ge-
ſchenk für die Frachtenentwicklung der Reichsbahn.

Dr. Do ller kam dann auf die beklagenswerte Periode
von Unglücken zu ſprechen, die wir in der letzten Zeit bei der
Reichsbahn erlebt haben. Daraufhin wurde durch beſondere
Kommiſſionen das geſamte Gebiet der Reichsbahn bereiſt. Als
vorläufiges Ergebnis ihrer eingehenden Ermittlungen iſt feſtzu
ſtellen, daß von einer
Gefährdung der Betriebsſicherheit bei der Deutſchen Reichsbahn

keine Rede
r kann. Das Perſonal iſt ſich an allen Poſten ſeiner ſchweren

twortung voll bewußt und verdient Dank und Anerkennung
dafür, wie es ſich in dieſer Zeit des engliſchen Kohlenarbeiterſtreits
ſeines ſchweren Dienſtes angenommen hat. Unſere Pflicht iſt es,

u ſorgen, daß keine Ueberbürdung des Per-
ſonals eintritt. Das Wichtigſte für das Perſonal wird ſein,
daß es in Zukunft
iſt vor weiterem Abbau geſichert

Schließlich erörterte Dr. Dorpmüller den ſogenannten Kon
kurrengverkehr mit Kraftwagen und Flugzeug und wandte

was den Kang betrifft, gegen ſolche Unkernehmungen, die
Verkehr von der Reichsbahn abziehen ſollen, und das zu

einer Zeit, wo dieſe ſelbſt unter einer ückten Wirtſchaftslage
Den C ar r der Reichsbahn beziffert

rund eine Milliarde. „Sie nverſtehen, daß ich unter dieſen Umſtänden den größten Wert darauf

r r die Einnahmequellen der Eiſenbahn
nicht verſtopft werden, ſondern als befruchtender Strom nach
wie vor in die t zur Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten

z r das Jahr 1926 mit geordneten Finanzverhältniſſen ahzuſchließen. Der
vd mi tens bis indie f. des nächſten Jahres für unſere Eiſenbahn günſtig aus

Löb kandidiert für den Poſten des
ſächſiſchen Finanzminiſters

Dresden, 16. Nov Wie von gut unterrichteter Stelle verlautet, hat die S, P. D. den ehemaligen Präſidenten der Thüringer

Löb, nach berufen und mit ihm und ver
iedern der Partei über die Beſetzung

ber ſächſiſchen Staatsminiſterien im Falle des Zu
mens der trebten ſogialiſtiſchkommuniſtiſchen Revevhandelt. W ſoll für den Poſten des Wichen

1 e auserſehen ſein.

rblick über die Lage des ihm anvertrauten Unter

Das Wachstum der oſtaſiatiſchen
Freiheitsbewegung

Amſterda.n, 17. November. Die kommuniſtiſchen Putſchver
uche auf Java beſchäftigen naturgemäß hier die geſamte öffent

Meinung, da das Intereſſe des Holländers an ſeinen Kolonien
ein ſehr großes iſt, und er ja überdies dort ſehr ſtarke wirtſchaft
liche Intereſſen zu verteidigen hat. Jedoch nimmt man allgemein
an, daß die an Ort und Stelle befindlichen Regierungstruppen,
eine Fremdenlegion, die ſich in der Hauptſache aus Deutſchen
S u de eiene bald Herr werden wird. Eine t

r holländiſ Kolonialverwaltung t man rda in den Ereigniſſen nicht, obgleich die Kämpfe noch an

dauern und die endgültige Niederſchlagung des Aufſtandes noch
eine Weile dauern dürfte. Die engliſchen Meldungen, insbeſondere
das erſte Reuter das offenbar aus Singapore ſtammte,
aber aus Batavia datiert wurde, hat daher in Holland ſehr ſtart
verſtimmt, da man in der böswilligen Uebertreibung des Tele
grammes engliſche Hintergedanken zu r glaubt. Man ver
mutet geradezu, daß der ganze Putſch den Engländern nicht
unbequem gekommen iſt, da ſie ſeit einiger Zeit mit den Holländern
auf Java unzufrieden ſind und Anlaß zu „diplomatiſchen Aktionen“
uchen. Das Jntereſſe, das England ganz allgemein an den großen

eeresſtraßen des malaiſchen Archipels hat, iſt eben zu betannt,
um n das holländiſche Mißtrauen zu wecken, da ja auch im
Kriege England ohne Befragung der holländiſchen Regierung eine
Art Schutzherrſchaft über die Gewürzinſeln ausübte, die ſogar ſo
weit ging, daß mißliebige Deutſche aus dem neutralen holländiſchen
Gebiet ausgewieſen werden mußten.

Sachlich iſt zu der geſamten Ang it zu bemerken, daß
tatſächlich Java für die Holländer ein äußerſt ſchwer zu behandeln
des Kolonialgebiet darſtellt, da die malaiſchen Einwohner dieſer
Jnſel beſonders adelsſtolz und freiheitsliebend ſind und eine beſon
dere Abneigung gegen die europäiſchen Koloniſationsmethoden
haben. Die Holländer hatten es daher auch vorgezogen, im weſent
lichen dem Gebiete ſeine eigene einheimiſche Verwaltung und ſeine
dem Sinne nach urkommuniſtiſche Gauverfaſſung zu belaſſen, ohne
die Rechtsanſchauungen der Eingeborenen den europäiſchen Vor
ſtellungen vom Privateigentum anzupaſſen. Das iſt nun aber eine
Politik, die ſich angeſichts der wachſenden Kapitaliſierung der Ver
hältniſſe in Südoſtaſien auf die Dauer nicht hat halten laſſen.

Unter dem Drucke des engliſchen Finanzkapitals en ſich
die Holländer, wenn auch widerwillig, dazu verſtehen müſſen, das

geſamte Gebiet zu moderniſieren, d. h. die Kolonialverwaltung
ſtraffer durchzuorganiſieren und beſtimmte Geſetze über das Privat
eigentum und das Arbeitsrecht zu erlaſſen. Dies hat im Zu
ſammenhang mit dem Wachstum des Selbſtbewußtſeins der Ein
eborenen bereits während des Weltkrieges und insbeſondere nach
ieſem zur Gründung von Vereinigungen und politiſchen Cliquen

geführt, deren Programm nicht mehr und nicht weniger als die

Kein n gegen denandsberger Richter
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. November. Wie zu erwarten war, haben ſich alle
Meldungen der Linkspreſſe, daß gegen den Vorſitzenden in den
Landsberger Fememordverhundlungen, Landgerichtsdirektor Dr.
Weßling, ein Diſziplinarverfahren eingeleitet werden ſolle, als
reine Zwecklüge herausgeſtellt. Offenbar iſt das Juſtigzminiſte
rium erſucht worden, einen ſolchen Schritt zu veranlaſſen, aber es
dürfte von ſeiten des Diſgiplinarſenats rechtzeitig davauf e
Ber gemacht worden ſein, daß kein Anlaß vorliegt, ein ſolches

erfahren eingzuleiten, das nur mit der Feſtſtellung endigen könnte,
t der Vorſitzende des Landsberger Schwurgerichts bis mLetzten korrekt ſeine richterliche Pflicht erfüllt hat. Daraufhi

wird man denn auch bald in der Linkspreſſe leſen, daß alle Ge-
vüchte von einem bevorſtehenden Diſziplinarverfahren unbe
W ſind. Gegen das Urteil des Landsberger Gerichts haben

er Nebenkläger und nunmehr auch der Oberſtaatsanwalt Revi
ſion eingelegt.

Profeſſor Lenſch geſtorben
Berlin, 18. Nov. Der frühere Chefredakteur der chen

Zeitung“, Profeſſor Dr. Paul Lenſch, iſt geſtern
nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 58 Jahren an den
Folgen einer Herzlähmung geſtorben. Lenſch wurde am 81. März
1878 als Sohn eines mittleren Beamten in Potsdam geboren.
Schon früh wandte er ſich der Sozialdemokratie zu, und
vertrat als Redakteur bei der Straßburger „Freien Preſſe und

äter bei der „Leipziger Volkszeitung“ die radikale Ri
it Kriegsbeginn' trat er an die Seite der Regievungsſogialiſten.

Anfang 1 verließ er die Sozialdemokratie und gab damit auch
ſeine Mitarbeit an der ſozialdemokratiſchen Wochenſchrift „Di e
Glocke“ auf. Jm Frühſommer 1922 übernahm er die Chef
redaktion der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, die er vor etwa
einem Jahre ſeiner ſchlechten Geſundheit wegen aufgeben mußte.

Der Halleſche Papphelm und Fridericus Rex
Die letzte Zeitung des Reichsbanners vom 15. November 1926

bvingt unter umitteilungen des Gaues Halle, Punkt fol
gende Zeilen:

„FrideriousRexMarken. Durch ein Verſehen hat die Gau
leitung einige der neuen 10-Pf.Marken verbraucht. Das kommt
nicht wieder vor. Der Fehler iſt inzwiſchen behoben worden.
Unſere geſamten Ortsgruppen bitten wir, in Zukunft nur noch
5Pf. Marken zu verwenden.“

Für dieſe „Deutſchen“ werden demnächſt Wilſon-Marken aus
gegeben werden.

Abberufung des oberſchleſiſchen
Wojewoden

Warſchau, 15. Nov. Jm Zuſammenhang mit der ſchweren
Niederlage der Polen-bei den Wahlen in Oberſchleſien
erfährt der Korreſpondent der T.U., der Wojewode von
Oberſchleſien, Garzinſki, von ſeinem Poſten abberufen
werden wird. Er iſt dringend nach berufen worden und
wird morgen vor dem Außenminiſter Dem Wojewoden
wird vorgeworfen, die Poloniſierung Oberſchleſiensvernachläſſigt zu haben. Die Regierung iſt der Meinung,daß es Pflicht des jewoden ſei, die in ſeinen Amtsgebiet
herrſchende Stimmung kurz vor den Wahlen zu prüfen und im
Notfall um Verſchiebung der Wahlen zu erſuchen.

Verlin, 17. Nov. Die Morgenblätter melden aus Warſchau:
Der Jnnenminiſter hat d des Wahlausfalles in Oſtober-
ſchleſten heute die Abberufung des Polizeikomman-Leurs der ſchlefiſchen Wojeweobſchaftspoligei Kattowig, des
Poligeiinſpekteurs oblewski, angeordnet. Seinem Beiſpiel

llen andere Beamte der oberſchleſiſchen. Verwaltu ö
n. Die Regierung beabſichtigt darüber hinaus die Auf

löſung des ſchleſiſchen Sejm s durchzuſetzen, der ſich be
banntlich nur durch eigenen Beſchlußz auflöſen kann, und auf dieſe

die Aufhebung der Autonomie durchguführen.

Warſchauer z m Ober-ſchleſiens?
Berlin, 18. Nov. Wie der r

meldet, verlautet dort, daß Ob
qgusien infolge de Wer

Der Kommununiſtenputſch auf Java
Selbſtverwaltung der holländiſchen Inſeln in Malayaſien durß t

e e 3empfanden, u holländiits die durch die iſlamiti 4-regieren, andererſeits urch iſl e relußten Mohammedaner der Jnſeln, Artntelligeng in Süd llen. Mohammed Al, e
„SarikatJslam“ und Djokro Aminotro, er des
Rejat“, bildeten ſehr bald eine politiſche cht, mit denen
Holländer zu rechnen gezwungen waren. nen die

Nun hatte bisher der Graf LimburgStirum, derGeneralgouverneur von Oſtindien, es in glücklichſter W
ſtanden, durch kluge Behandlung dieſer B en einen Radchte,
mus von ihnen fernzuhalten. Seit ſeinem ind a
ſeiner Erſetzung durch Meeſter Fock, der ſich nicht gerade geſchet
in dieſen Fragen betragen hat, hat ſich jedoch das Bild
Die EingeborenenBewegungen ſind gatiz und gar in de
aktiviſtiſche Fahrwaſſer gedrängt worden und ein bisher noch nict
bekannter Anlaß hat die Dinge zur Exploſion gebracht. Trohden
wird man annehmen dürfen, daß der Verſuch, die beſtehenden
Dinge durch Gewalt zu ändern, fehlſchlagen muß, weil dazu ſche

er fehit r u man eutſch“ auf Java als ein Zeichen dafür zu werten n,ar die Fehler der Engländer im Weltkriege das ſche
weißen Raſſe in Oſtaſien geſunken iſt. und wie ſtark ſich die v
aſiatiſche Freiheitsbewegung heute bereits fühlt. Nur darf un
dieſe „kommuniſtiſche“ Bewegung nicht etwa r dem europäiſche
Kommunismus oder gar den ruſſiſchen Bolſchewiſten gleichſeten,
Damit hat dieſe urkommuniſtiſche und eingeborene Bewegung
nicht das Mindeſte zu tun.

r

Berlin, 17. Nov. Wie die Morgenblätter zu dem Angriff der
Kommuniſten auf die Stadt Laboan auf Java ergänzend
wurden 25 Feie getötet und 29 gefangen ge
nommen, nter zwei der ührer. Das Gef
an. Die Telephonverbindungen und Brücken ſind von den Rebellen

tört und die Wege verſperrt worden. Die Verhaftungenie Entdeckung eines Komplotts auch in Zentraljava zur 5

Als Führer dieſer Bewegung ſind neun Lehrer verhaftet worden
Meldungen gus Singapore zufolge wurde dort ein Klub von auf
ändiſchen ern gegründet zwecks Sammlung von Waffen

die für HolländiſchJndien beſtimmt waren.
Amſterdam, 16. Nov. Die letzten ichten über die kom

muniſtrſchen Unruhen in Java lauten beunruhigend
Laboan, das von der Seeſeite der herrſchenden Monſum
winde nicht zu erreichen iſt, iſt vollkommen iſoliert. Aus anderen
Orten werden zahl neue Verhaftungen gemeldet.

London, 18. Nov. Wie aus Batavia gemeldet wird, durch
iehen Aufſtändiſche raubend und plündernd diee und Tabakgegenden. Die Plantagenbeſitzer werden, um

e die Ueberfälle wehren zu können, von den Behörden
mit Waffen verſehen. Die Lage iſt weiter ernſt.

oder fünf
Gebilde zu be

nur durch einen
wä onder

e iens möglich.gegen

Aus aller Welt
Schweres Eiſenbahn und Autounglück

in Amerika

ſtehen, aufhören
Staatsſtrei

Expreßzug Cincinnati--NewOrleans ſtieß in der Nähe von Pert
land bei einem Bahnübergang mit einem Automobil zuſammen,
wodurch der Zug zur Entgleiſung gebracht wurde. Es wurden
dabei zwei Perſonen getötet und ſechs verwundet
Die auf die Meldung von dem Unglück zu Hilfe geſandten Ant
mobile mit Sanitäts und Arbeitsmannſchaften ſtießen ebenfall
zuſammen, wobei fünf weitere Perſonen getötet und 19 verletzt
wurden.

Ein Komplize des Juwelenräubers
pruch verhaftet

Wittenberge, 16. November. Jn Karſtedt bei
Wittenberge wurde geſtern nachmittag der 21jährige Arbeiter
Paul Gerlach, der Komplize des Juwelenräubers Spruch
verhaftet, der bisher von der Berliner Kriminalpolizei noch ge
ſucht wurde. Er wurde nach Berlin gebracht. Bei einem poli
zeilichen Verhör geſtand er ein, der geſuchte Paul Gerlach zu ſein,
beſtritt aber, an dem Juwelenraub in der Tauentzienſtraße als
Komplize des Spruch beteiligt geweſen zu ſein.

Schnelle Juſtiz
Paris, 16. November. Jm Verlaufe eines Streites verleßte

hier ein franzöſiſcher Soldat ein Mädchen durch einen Revolber
ſchuß ſchwer. Die erregte Menge fiel über den Soldaten her und
mißhandelte ihn ſo ſchwer, daß er in das Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Feuergefecht mit Verbrechern
Berlin, 17. Nov. Jn dem Orte Hohenneuendorf an

der Nordbahn bei Berlin kam es am Dienstag vormittag zu einem
Feuergefecht zwiſchen Polizeibeamten und zwei
Berliner Verbrechern, dem 84 Jahre alten Adolf Pinke
und dem e Frank Galinſky, die in der Gegend von
Kremmen unzählige Einbrüche verübt hatten. Jm Verlaufe der
Schießerei wurde ein Paſſant, der ſich an der Verfolgung der Ver
brecher beteiligt hatte, der Arbeiter Paul Daderkow aus
Glienicke, durch einen Steckſchuß in die rechte Hand ſchwer
verletzt. Die Täter wurden verhaftet.

21 Menſchen vom Feuertod gerettet
München, 17. Nov. Aus Regensburg wird die Rettung

von 21 Menſchen r erfolgreiches Eingreifen der Feuerwehr
gemeldet. Jn einem Anweſen war Feuer ausgebröchen, das mit
großer Geſchwindigkeit um ſich griff und das Treppenhaus voll
ſtändig verqualmte. Den Bewohnern der oberen Stockwerke war
der Ausgang abgeſchnitten. Frauen und Männer ſtanden mit
Kindern in den Armen an den Fenſtern und wollten ſich in die
Tiefe ſtürzen. Der Wehr gelang es, 21 Perſonen vom
Feuertod zu retten.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis

Gruppen Nordoſt und Nordweſt. Am Freitag, dem 19. Po
vember, abends 8 Uhr, findet im „Kaiſerhof“, Reilſtraße, eine
Gruppenverſammlung ſtatt Schriftſtelle Ohm-Halle ſpricht über
„Alte und neue Parteien“. Anſchließend Ausſprache.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann. a

en engrund Srort r don Henningſen. gar den Anzeigenteil: Paul Kern

ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung iſt
12--1 Uhr, übrige Schriſuelnng U u gene u r. ekeitungt 61. Blacherſecde R. Veitungz Alfred W. Kam.

BVerlin, 18. Nov. Die Blätter melden aus Portland: Der
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kaum mehr als 1-—2 Prozent betrugen und nur vereinzelt über BSerlin, den 18. November 1930

un a. m. e 3 uer 3 Prozent hinausgingen. ie ſchwächere Stimmung der Aktien
u eeeheibee i werte drückte vielmehr auf M Tendenz der Dividenden

ehe ehe See Papiere. Anlaß zu dieſer reſervierten Haltung der Spekulation
in. und des Publikums dürften zum Teil die zurückhaltenden Groß

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten bankenberichte über die Börſenlage ſein. Die Aufmerkſamkeit
gonkurſe: Robert Wenske, inen und Keſſelſchmiede, kerſchob ſich daher weiter zu Gunſten des Rentenmarktes. Bei
ter 3 en e rer bieſer Sitwation vermochte auch die enorme Flüſſigkeit des Geldgarbwerke, G. m. b. H., Veſſau, Glb.Verſ. 6. 12. 26.

x marktes keine Anregung zu bieten. Tagesgeld war mit 3 bis
ſolvenzen in der zweiten Novemberwoche) In der 5 Prozent kaum unterzubhringen. Monatsgeld 6--7 Prozent. Die

berwoche iſt die Konkursziffer faſt nnverände rt Herabſetzung der Privakdiskontnotiz hat ein nennenswertes An
Es wurden insgeſamt 116 neue Konkursve re wachſen des Angebotes an Diskontmaterial nicht bewirken können.

r 114 in der Vorwoche eröffnet. Die Zahl der S Devi kt ſt Ha Märzz ſichten iſt eiwar zurüccegangen, un zu ar Der De iſenmar ſtand im Zeichen von Hanſſebewegungen Haig l(ols Berlin
ſqhä 99. der franzöſiſchen, italieniſchen und norwegiſchen Währungen. kioberJ in der M n, gelde, i Kir.zalleſche Börſe Gegen London befeſtigten ſich Paris auf 140 und mehr, Mailand Karioffein, weſhe, c.

we, 18. Nov. Die Börſe verkehrte in feſter Haltung. Bank auf 1132 und Oslo auf 18,66. Zuchker.
m werkswerte lagen bis auf Riebech, die auf die Ab Leipziger Börſe Magdeburg, 18. November. Prompte Lieferung 3035, Nov.

Ang verlin von ihrem Kurſe hergeben mußten, wenig ver Dez. 31, Jan. März 81,5. Tendenz ſtetig. TerminpreiſeJ Falle Malz mr T m gehen n daß lis i. ſo. n (inti. Sach: Nov. 16.10—16 90, Dez. 16,00-15, 90, Jan. 16,15 bis
in an den Markt kam. Größter Umſatz war wieder in Textilogo 16,10, Febr. 16,25--16,20, März 16,35—16,80, April 16,50-—16,40,
Tealtien, die 1 Prozent gewinnen konnten. .-BKk. t 3 Thär. Wolle Mai 16,65-16,66, Juni 16,76--16,65, Juli 16,85——16,75, Auguſtn r Kr. 516,96— 16,85. Tendeng: feſt.Woerveh. 35:*Oolsnite 45 i M. W.Elitewerk 64 Malzf. Sohkeuädſts Leipsig, 18. November. A eb 118 Rinder. davon 12 Ochsen,Zimm Nurz. Kunstm. 3 81 Bullen, 18 Kalben, 64 Kühge, 600 Kälber. v Senatfe, 1055 Schweine,
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m Germ 2 Gluuz. Zucker zur 17d5 Tier. Au em Von PFleischern direkt zugeführt10 1 Rind, Kälber. 29 Schafe, 118 Schweine.J M Ee Wurden rolgende Lebendgewiehbtepreise notiertan 18 1168 plut t Ochen 1. Külber 1.h Eirb. Glauchau 2. J20 Retzer ü 71Huptfeld 4. 4verie v Ftrold u. Kiesl Bullen Sehale 5s mm Landk. Kulkw. 2 2.2 i kehr war umſatzlos. Es notierten Bühring en al lebe Sehweis 1us Veſer reiver i ediavl n e u. Loretz 164 G. Csernowang 48 G., Hanfimport P ein er. Walter z 7
n T Krigershall Portland 115 G. 2 t Zachs.- 1Berliner Deviſen Kurſo

r M is 11. Freblita B Schiffoverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei derde höhe Se edl dis Saale Schiffer, A.G. Halle a. S. Angekommen am 15 NovemberAire i en 0 2 Limritz Steina 1926: Kahn Nr. 8911, Sr. Göhre, von Hamburg. Eildampferntinope 1 g. will Pinkau „Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.l Lst 2 v Dermatotd weaht1 Doſiar AltendurgerForäd. Ver. Ohem. Zeitzr u 7 Amerikanizehe Börxenberiehts100 Fran 7 Leipgig, 18. Nov. Hanſa Llohd 79,5, Kammgarn Silberſtr. 65, Wunkatenat)Ley Arnſtadt Plantecktor Abag 20. Polack Gummi 882, Rieſaer i W r e
Bank 117, Wolf Buckau 78, Zörbig Bank 62. Uondon (Cable Tret.) a. 16 466 FPrag I Fr.

a 8.a8 W ometalle 2 rGBorliner Netiornngen) ergte ad Lager in e mr du e wa
133,76 Walzdrani Rio de Janeiro99 240 250 240- 200 a Berlin

68,50-609,0 Reinnickel es auslündisehes 66.,50 ralg, Extra lokoBanmwollgastöl, .72aedert. i Seniins n a u er nne m m Wder Bank von Frankreich. Die i WBLadr. I 286- 240 235 240 r k. ich 5 18 d a
800 Mill. nd der Getreide und Produkte h 5 t ſ. a aBVerlin, 18. Nov. Der Produktenmarkt zeigte heute eine be den 7 289trächtliche Abſchwächung für Weigen, da die um etwa 20 bis r e r a

r s ents ermäßigten Forderungen der Ueberſeeablader dem e häh,t, loihabe ſich eſigen Preisniveau ziemlich n men. Vom Jnlande iſt das Kugust bmokedv e e e h ee u 5- m en um z k u oggen Atzeh Nan Nov. Das ſchon ſeit einigen Tagen euhige Geſchäft weiter ſehr knapp angeboten und von Seiten der ſchwachverſorgren t a Uslentter o oe0 zet o t an
möng wer enwerten kam an der heutigen Vörſe nur zögernd in Gang Berliner und Proginzmühlen rege begehrt. Wenn auch infolge der mobtrghariet, oto e e u r
ahmen. der hüch auch ſpäter recht ſchleppend. Während der erſten Siunde ren Veranlagung der Slandsmärkte verſucht wird, auf Zixh, r a intor. 1oro i4900 1d0. 13

G b en leichte Abgaben, ſo daß die Kurſe an den Termin- reisniveau einen 4 e ſtellt ſich prompte Liefe alio a mr v

2 e. .00--7. 8520 n a durchweg aöbröckelten. Einige bisher devorzuge Sff en r gicchen d weſen h ernhigt tet n le u
zidung e r geben bis 7 Prozent nach, insbeſondere Schiffahrtsaktien deutſche Roggen im Auslande kaum noch konkurrengfähig iſt, ſondern dogsomor deah Eagland 2 2-72
r benlaktien, während an den übrigen Märkten die Abſchläge auch nach der Nordſee und dem Rheinlande gute Rechnung bietet. enwahe pr Western 1245 md. Kontinent 30--86 ets 90. 86etse

Funkmeldung. Berliner Börse vom 18. November 1926. Ohne Gewähr für tlörtehler.
eutet exkl. Dividende.)
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c 1. Nonzert Totensgonntag, 21. Norember ſ220, abend 8 V m3Wedece men wrrder nen v eſſen

rig i T war in Fest Ab heute Donnerstag, nachmittags 4 Uhr An alle e e Tod e vaters
SpielplanEine Nimieebe Oftenberung von Feheiem Rot Unser neuer Poppe

Ludwig gangheters ca Walter öraunteisr i Lustspiel-Großtfilme!Der Jäger von Fall dis eine wahre Revolation auf die Lachmuskein ausüben

Harmann Sutor

t 4 t n Erstaufführung

Ein Pim h 1 I leitune: Prof. Dr. Altret guhlvon 7 C e 2 r z s m PhiliMenschen, de t J. Moser, e Aenvoll un- r e 7 v nnd Meneast des TehrergesetEl Knabendsor der Klöstersduile, Leitung Franz Reichegebändigter Orgel: Adolf Gieber Orchester: Das Stadttheaterorchester,Le benskraft 2 lavler: Dr. I. Kraus; Celetta: E Rramer).i Siärx e c Eintfrittepreſse: 5, 4,90, 3, 2. 4,50 M. Abonnement zu ermägigiendv r e J Kartonverkauf an dor Theatoruaese,S r tag leder erhalten 477 Vorzeigung der quittierten M
s an der Theaterkasse EintrittskarLeidenschaft e t e 4 ünhr im Staate Uegen ſir,in ihrer der Firma Fr. Haenert, Anr er im5 a ver is.Liebe W J u h T la apgehoiſeihrem Has! e r eres rſcer oologischer Car

T e 19. November, adengk twaren von Ludwig o Jwiers Elne lustige Geschichte von Max Veal u. Max Terner in 7Axten. esellsehafts AbeZanderttausende Hochſandroman emtzö in den führenden Rollen geht tor Abonnenten und Freunde des 200
Maria Minzentt Ferdinand Martini Hiide Hort Musik: Hall. Symphonje OrchesterMillionen erſreuten sich an dem prachtvollen Um Martin Iindemann. 4

beute Aen h e neu Lientpuider Vorinsein der Oiſetsehereingamreit der underuhrten Natur ha n um al r eerk,en La wen des Je m viejen m an und ein
Ein Fiim von seltener Pracht u. Schönheit blkums zu verstehen und mitzumgehen. von Dr. Hauchecorne.
BeLieeenr Fran seine daten Fim mit alen hitemitteſ mierz,: Tanz m9 v vi en Die Fürstin der Riviera! h hWinwelmDieterle Grete Reiwald FrizKampeer n Letne: AfrHierzu der h 3 t Aroter Sorgfalt Ein mondanes Lustspiet, umrahmt von dem destrickenden 1es Zaubder des h in 6 herzerfrischenden Akten. c Kaffeedunie Fmiel! wie Wochenseaul en Küri aus mecaros Hans Junkermann wo Herz in Wintorgarte

(der Liebling der Damenwelt) Heidohberg verlorenn nen. eder Sie tieh frühzeiüg gute Pintza Mat geburger Sirate es86/132 Beginn 4 n Beginn Werxtegs 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. b 200/178 Morgen Freitag sowie
von tat. jeden Ml.twoch und Freitag(Bedeut. ermäigte Preise) von 4-7 Unr nach Berliner An

5-Uhr-Téese mit Tat

e e Eintritt freiVom Suten das Beoeto wittontntUhr nachm.

Pianos Flügel Konzert Würzhurger Anel. vom Hall. Export (hen und ud O Frelisg bHarmoniums u e tie QuaiGröBbte Auswahl am Platze bester und re cceeee Wig. Kondttoret. r Feinschmecker,bekanntester Fabrikate in alen Preislagen r 2 Aureckant nd Dereand in Zehen1 und 2 Liter-Kannen.Anmwärtige Thenter

denn on ſein ſie gegentiber dem pouzeipräsiatum Fernspttrotz Nearigater Preise 20 M. Frieehe- Freitag den 18. Nov. Gegründet 1902 en
rei Pid. ttbeaterPianohaus Hoffmann e r ſüber.Halle a. S., am Riebeckplatz i und ehe er

t. welßes Feit Pfd. 1,50 M. Sianni
i. Vereſeit via 120 Der holzgeſchnihte Prinz.

u h
Domplatz 10

bergts

i tuf 8 ub dar d e bn.ne olk s ma vrug
h

6-—6 Herren od. Damen finden
ltes er Leipzig wieder 2, Waggons eingetroffen.UfaTheater Leipelger Strabe UÜfa- Theater Alte Promenade u Alttagstiſch e

derr 9, l., r. ver haun 5 gedgn:Morgen, Frelitag, Erstaufführung Morgen, Freitag, Erstaufführung 75 t re d e
Schan wielbans Wrer rI-Boof I lefahr Da 3 o b èem e öden z un a ne am Reileck

Das künstlerische Fmereignis! o anpi m. s Nation ltbeaterNach dem berühmten Roman „La Bohème“ v 50 Pf. an 78 uhr Die tigen Grüne Heringe

ine Tragödie unter Wagseor. h n Mitteletrase Weiber von Windſor. Pid,Golddarsch e epl
In einem Ianäsehaftleh außerordentlich2ehöner Rahmes eptelt eien Meer ten J LiIIian Gish im Vurpur. h ohne e v
äramatiseheo Vim ab. Rinige goneatio- (onim) Taschentücher Schein e et anelle Vnterwaageraufnahmen geben J 0 h 13 e 1 1 b S P t z t. Kardonaden, daten
dem Filmwerk einen ganz besonderen gute Qualitäten.R ler Sparer Gue m I erge 2eee, enIm zweiten Teil W h. Sohnoo Na Naent. Ken Kere Awrierntlehtoteieten in i

Der Grossſilm Frau Abe von Beör-Oruselli, ehe ebenshich Fia
Die Dame als Jerin die wir im vergangenen Jahre anläblich des w ne

Fiims „Grütin Marizas bewundern durften, f4 Feinste omdurg- Attonsor Voſidlet ineer T f. geräuenerior PiaS 5 Kiste l Pa. inhait,Bern Hat u Bee La Boheme We lncceeeeeeeeeeJaen fleiſke, Mein Dieterie yog Pueolat. h t e z
Ehren u. Freikarten ungüitig. Presvekarten gäliig. Besonders ſbreis wertBratherin

Leipziger Str. 86 Halle (S.) Fernruf 28925
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gallo und Amgebung
Halle, 18. November.

Falſch kalkuliert
einem regenfeuchten Maitage hatte ein Straßenbahn-

der Linie 8 eine Karambolage mit einem Fuhrwerk am
r der Reilſtraße. Ehe noch die Sache vollſtändig aufge

e
t

h

Wie werden konnte, mußte der Wagen weiterfahren, wurde aberRadlehe, e Rückfahrt an der Unfallſtelle nochmals vom dienſttuenden

und ſeit npobeamten h Der Wagenführer zog die Bremſen
de geſchah ſie Dauer der erhandlung ſo feſt an, daß der Wagen nicht
geändert We Stelle bewegt werden konnte.

nd er noch hielt, kam von der Reilſtraße mit der ge

in da uen Geſchwindigkeit 15 Kilometer ein Wagen dermit väulihemer Führer ſah von weitem ſchon den anderen Wagen

ce ſtehen und rechnete damit, daß er jeden AugenderJ Le dehet fortſetzen werde. Er mäßigte wohl ſeine Gez nden arf
m T Debgteit mußte aber, als er bis auf wenige Schritte heran
wie ſ. war, zu ſeinem Schrecken e daß die Streckeſehen irrt bie Jn der letzten kunde zog er ſämtliche

ch di ſen an, ſetzte auch den Sandſtreuer in Tätigkeit, konnte
da des nicht verhindern, daß ſein Wagen auf den ſtehenden auf

u Die Schienen waren durch die Feuchtigkeit ſo ſchlüpfrigm n,
varen, ſond
ſelbſt wurde

daß die Räder nicht ſogleich zum Stehen zu bringen
ern noch eine kleine Strecke fortrutſchten. Der Wagen

bis auf einige zerbrochene Fenſterſcheiben nicht be
ſcodigt, ſie konnten ohne fremden Beiſtand ins Depot gebracht
rerden. Dagegen kamen mehrere Fahrgäſte zu Schaden. Der
eine brach, als er vornüber ſtürzte, den rechten Vorderarm und
behielt für ſein Leben eine Lähmung der Hand zurück; ein zweiter
brach ſich ein paar Rippen und ein dritter kam mit argen

n davon, die er ſich beim Aufſchlagen auf die Dreh-
ungezogen hatte.ſcet Führer hat alles getan,

S
S

was er hat rp n See
nden Zuſammenſtoßes,“ erklärte der als Sachverſtän-r were Direktor der Straßenbahn. „Ein Vorwurf

ihm nur inſoweit gema werden, als er ſich verkalkuliert
jat mit ſeiner Annahme der andere Wagen fortfahren
Lerde, ehe er eintreffe. Ein Unfall wäre übrigens ausgeſchloſſen
geweſen, wenn die Bremſen von dem ſtehenden Wagen nicht feſt

eweſen wäre.“Veſer Tatſache erblickte aber das Gericht eine

un rder Vorſicht, die er habe anwenden müſſen,
den Wagenführer zu einer Geldſtrafe von 80 Mark.urteilte

r de hlfahrtsminiſters
der Ver s Woe el der Wohnungegwangewirtſchaft folgende Parole

her dannnach prechung mit dem Mieter, keine
Rietefteige icht die O tion ihre demnächſt ere Die Drgamſation hat

its Ver ndlungen mit de Verbänden des Handelsvnd zwecks Bildung en hlich n ngeſtelen aufge
nommen.

der Leipziger Doppelmörder in Halle?
Die ſchwere Leipziger Bluttat, über die wir an anderer

Etelle berichten, hat auch ihre Kreiſe nach Halle gezogen.
and: Der Mörder Emil Thiele war nach ſeiner Tat geflohen

v ind wie die ſofort aufgenommenen Ermittlungen ergaben, ſollte
un er ſich nach Halle gewandt haben. Th. hat hier in der Volk

zu denen ſich die Po'izei ſofort beuſammen, V dte wo en,s wurden amnſtraße Verwandte wohn war dort von Thieles Aufenthalt
gab wie feſtgeſtellt wurde,vundet net belannt

en Ta es aber immer noch möglich iſt, daß ſich der Geſuchte in
9 verletzt halle aufhält, macht die Kriminalpolizei folgendes bekannt: u

Wegen Gattenmordes in Leipzig iſt der Buchbinder Emi
Wiele, 40 Jahre alt, ſeit 17. November 1922 flüchtig. Er iſt 1,68

bers Keter groß, geht gut gekleidet, wahrſcheinlich Marengoübergieher
mit Seidenſpiegel, und hat auf der linken Backe eine nach demNunde zu ſauſende ße Schnittnarbe. J J

edt bei Sachdienliche tteilungen werden an KriminalDirektion
t halle, immer 45, erbeten.
noch ge Das neue Kirchenjahr

em poli beginnt bekanntlich mit dem 1. Advent. Totenfeſt iſt der letzte
zu ſein, Sonntag des alten Kirchenjahres, ein ernſter, ſchwerer Schlußz

raße als punkt nach der Fülle von Sonntagen, durch die Hälfte des feſt
ioſen Jahres hin. Wir haben diesmal 24 Trinitatisſonntage
gehabt, der 25. iſt Totenfeſt ſelber.

Der Heilige Abend fällt im Jahre 1926 auf einen Freitag,
verletzt der 1. Weihnachtsfeiertag auf den Sonnabend, Silveſter auf den

Rebolver Freitag, Neujahr auf den Sonnabend. Palmarum iſt 1927 am
her und d. April, Karfreitag am 15., Oſterſonntag am 17., Himmelfahrt
gebracht am 26. Mai, Pfingſten am 5. und 6. Juni. Das Trinitatisfeſt

fält auf den 12. Juni. Das neue Kirchenjahr wird mit Totenfeſt
nur 23 Sonntage nach Trinitatis haben. Der Reformationstag

n ſt 1927 ein Montag und wird in den Schulen feſtlich begangen
orf an werden.
u einemd zwei Lohnbewegung der mitteldeutſchen Straßenbahner
Pinke Aus Anlaß der von den Gewerkſchaften eingereichten Forde
end von rung auf Erhöhung der Löhne des mitteldeutſchen kommunalen
rufe der EStraßenbahnperſonals um ſtündlich 5 Pf. fanden zwiſchen den
der Ver harteien Verhandlungen ſtatt, die ergebnislos verliefen. Die
w aus mitteldeutſche Begirksſchiedsſtelle, der dieſer Lohnſtreit zur Ent
chwer ſcheidung übertragen wurde, fällte folgenden Schiedsſpruch:

„Der Antr der Arbeitnehmer auf eine Erhöhung der
e i i wei mRettung be bei hen daß mit 14tägiger geft zum V

terwehr von beiden Parteien gekündigt werden kann.“
das m Die Stellungnahme der teien ſteht noch aus.
1s volle war Mathematiſcher Fortbildungslehrgang
en mit Soeben wurde der vierzehntätige ſtaatliche Lehrgang für Lehrer
in n und der Mathematik an den höheren i 7
n v t chſen ſchloſſen. Der Lehrgang wurde an derSüdtiſchen Oberrealſchule zu Halle abgehalten; der Oberſtudiendirekter dieſer Schule, Dr. Früttner, war mit der Vorbereitung

lkreis und Leitung betraut.
Die Tagung wurde durch Oberſchulrat Dr. Vogel, Magde-

9. Po burg als Vertreter des Staates im Beiſein des Stadtſchulrates
t e d. Truſchel, Halle, am 1. November eröffnet. Es waren 18
t über ge und 3 einheimiſche Studienräte und rätinnen, Studien

oren und aſſeſſorinnen einberufen, die durch praktiſche Unter
rſuche, Vorträge, Beſichtigungen und Ausſprache gegenſeitigews in didaktiſcher und wiſſenſchaftiicher Richtung ſuchten

andenn Aus der Fülle der Veranſtaltungen ſeien erwähnt die BeſucheKerſen: des ſtädtiſchen Schulmuſeums, des Kraftwerkes Trotha, des genlene

der Cröllwißer Brücke, der Ruhegebaltskaſſe der deutſchen Rechts
aawälte und Norare zum Zwecke der Beſichtigung der Rechen und

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag 18 November (926

Buchhaltungsmaſchinen, des Landheims Kloſterſchule Donndorf, in
deſſen Nähe Geländemeſſungen vorgenommen wurden, der hieſigen
Frieſen Volksſchule und der TorMittelſchule; einen Höhepunkt be
ſonderer. Art bildete der Beſuch des Leipziger Planetariums und die
daran anſchließende Beſichtigung der öffentlichen höheren Handels
lehranſtalt zu Leipzig mit ihren vorbildlichen Einrichtungen. Der
Leiter dieſer Schule, Oberſtudiendirektor Dr. Lorey, hatte dieſe
Beſichtigung in großzügiger Weiſe vorbereitet und erfreute die
Teilnehmer durch einen äußerſt wertvollen Vortrag mathematiſch
philoſophiſchen Jnhalts und durch Vorlegung wichtiger Literatur
hierzu. Das mathematiſche Seminar der Halleſchen Univerſität
wurde beſichtigt, und zwei inhaltsreiche Vorträge der Profeſſoren
Dr. Jung und Dr. Haſſe brachten nachhaltige Belehrung.

Die Stadt Halle hat die Tagung in dankenswerter Weiſe
unterſtützt durch Uebernahme einiger entſtehender Koſten. Die
Teilnehmer gaben am Schluſſe des Lehrgangs ihrem Dank für die
reichen ihnen gewordenen Anregungen Ausdruck und betonten, daß
die Veranſtaltung in jeder Beziehung ihren Zweck erfüllt habe.
Die vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zur
Einrichtung ſolcher Lehrgänge zur Verfügung geſtellten Mittel ſind
ſicherlich gut angelegt.

Inflations Erinnerungen
Keine Aufwertung von Schecks und Gutſcheinen, die als Notgeld

gegeben wurden.
Soweit von Stadtgemeinden in der Jnflationszeit Schecks

oder Gutſcheine in den Verkehr gebracht worden ſind, können die
Jnhaber derartiger Urkunden nicht nachträglich eine Aufwertung
verla Das Reichsgericht hat in einer derartigen Forderung
jüngſt zum Ausdruck gebracht, daß derartige Schecks und Gut
ſcheine, ſelbſt, wenn auf ihnen der Vermerk enthalten iſt, daß ſie
kein Notgeld darſtellen ſollten, als Notgeld im Sinne des Geſetzes
vom 17. Juli 1922 anzuſehen ſind und das in ihnen enthaltene
Zahlungsverſprechen ſich auf den angegebenen Nennbetrag
be Weteſe chränkung der Haftung auf den Nennbetrag habe
aber den Ausſchluß jeder Aufwertung zur notwendigen Folge.
Der Charakter der Scheine und ihre Jnhalt ließen erkennen, daß

komme.

Warum ſind die Kartoffeln ſo teuer?
Der „Klaſſenkampf“ in Halle, der bekanntlich auf landwirt

chaftlichem Gebiet immer Hervorragendes leiſtet, weiß auch dieſe
rage nach dem Grunde des geſtiegenen Kartoffelpreiſes zu be

antworten: Die Junker und Großagrarier treiben Sabotage,
warten auf Froſt, der die Kartoffeln reif macht für die Brenne
reien“! Sie wollen daraus große Mengen Alkohol machen und
den Sprit verkaufen.

Da die meiſten Städter über das Brennereiweſen nicht
u ſind, iſt es notwendig, hierzu erläuternd feſtzu

ellen:

d. h. eine beſtimmte Menge von Kartoffeln, die verbrannt werden
dürfen; ja ſelbſt von dieſem „Kontingent“ waren in den letzten
Jahren jeweils nur Teile zur Verarbeitung freigegeben.Der Spirituspreis iſt jedoch infolge der ſtaatlichen Monopol

1,50 Mark je Zentner frei Hof der Verkauf rentabler iſt
als das „“erbrennen“.

So kommt es, daß die allermeiſten Brennereien längſt nicht
die ganze zuſtändige Menge an Kartoffeln verarbeiten. Die Ver
hältniſſe liegen tatſächlich vielmehr ſo, daß viele Tauſende
von Zentnern Kartoffeln. die zum Umſetzen in Spiritus an ſich
frei ſind, hierfür nicht verwandt werden

Der Kartoffelpreis regelt ſich ausſchließlich durch Angebot
und Nachfrage und ſeine diesjährige Höhe iſt wohl zurückzuführen
auf die ſhſechte Kartoffelernte und die infolge der ſehr naſſen
Witterung dieſes Sommers nur äußerſt geringe Haltbarkeit.

Jm Zeichen des Totenfeſtes ſtand heute der Marktplatz.
Jm weiten Kreiſe um das HaendelDenkmal waren zahlreiche Ver
kaufsſtände mit Kränzen und Tannenreis zum Schmucke der
Gräber aufgeſtellt; der Platz ſelbſt war mit gelbem Sand beſtreut
worden.

Schlägerei. Am Dienstag ereignete ſich in der Talſtraße
zwiſchen mehreren Perſonen eine Schläge rei. Ein Mann und
eine Frau trugen am Kopfe durch Schläge mit einem harten
Gegenſtand erhebliche Verletzungen davon, ſo daß ſie ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußten.

Das brennende Motorboot. Geſtern vormittag wurde die
rn nach dem Holzplatz gerufen, wo in einem Schuppen ein

otorboot in Brand geraten war. Die Feuerwehr brauchte

Anwohner gelöſcht worden war.
Wem gehört das franzöſiſche Doppel-Prismenglas mit

Futteral? Am 15. November wurde einem hieſigen Geſchäfts
mann von einem etwa 30jährigen, anſtändig gekleideten Manne
ein ſehr gutes franzöſiſches Doppel-Prismenglas in hellgelbem
Lederfutteral zum Kauf angeboten. Als der Anbieter nach Legiti
mation gefragt wurde, hat er das Geſchäft ſchleunigſt unter Zu
rücklaſſung des Glaſes mit Futteral verlaſſen, Ein etwa gleich
alteriger Mann, der auf den Anbieter vor dem Geſchäft gewartet
hatte, verſchwand ebenfalls. Das wohl zweifellos aus einer Straf-
tat herrührende wer trägt die eingeſchlagene Bezeichnung
„Extra Lumineuse 7 X Huet, Paris.“ Der Eigentümer oder
wer ſonſt über die Herkunft des Prismenglaſes Auskunft geben
kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminaldirektion, Zimmer
88 oder 46, zu melden. Dort liegt auch das Glas zur Anſicht aus.

Vortrag über elektriſches Glanzlätten. Die bekannte Fach
lehrerin in Wäſchebehandlung, Fräulein W. Hederich aus Berlin,
wird am Montag, dem 22 November, nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr, in der Aula der Handwerkerſchule, Gutjahrſtr. 1,
einen Vortrag über elektriſches Glanzplätten halten. Alle Ar-
beiten werden von der Vortragenden praktiſch vorgeführt.

C

Jede Brennerei hat bekanntlich ein beſtimmtes „Kontingent“,.

wirtſchaft ſo niedrig, daß ſchon bei einem Kartoffelpreis von nur

jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da das Feuer bereits durch

im Hochſommer und Herbſtanfan

die Eingehung einer wertbeſtändigen Verpflichtung nicht in Frage

Hotel Aſtoria
Deipzig

Am Dienstag, den 23. c. M., nachmittags 4-6 Uhr unck abends von 9 Uhr an

Große Modenvorführung
der Fa. Julie ſugelmann, Leipzig, Schillerſtr. 3

u. a. die neueſten Abenclkleicler uncl Sportbekleidung und paſſende Hüte von der a. Julius Heimbach,
Ceipzig, Schillerſtr. Tſſchbeſtellungen nur im Hotel Aſtoria

Halles Einwohnerzahl
hat zum erſten Male ſeit langer Zeit in einem Monat um über
1000 Perſonen zugenommen; vom 1. Oktober 126 bis zum 1. No
vember 1926 iſt die Einwohnerzahl von 194 872 Perſonen auf
105 888 Perſonen geſtiegen. h

Dieſe Zunahme bedeutet mehr, als die bloße Differenz der beiden
Zahlen angibt, weil wir von der rechneriſchen Zunahme, die ſich
als Ueberſchuß der ſtandesamtlich gemeldeten Geburten und der
polizeilich gemeldeten Zuzüge über die ebenſo gemeldeten Sterbe
fälle und Fortzüge ergibt, einen erheblichen Poſten von 458 Proz.
bei den Fortzügen für männliche Perſonen und 3,81 Proz. für
weibliche rſonen als Erfahrungsſatz nicht richtig abgemeldeter
Fortziehender abziehen,

Es kommt eben immer wieder vor, daß der eine oder andere
Fortziehende nicht vorweg die Abſicht hat, dauernd fortzubleiben,
ſondern erſt nach dem Fortzug zu dem Entſchluß gelangt, z
wieder zurückzukehren, Tas iſt eine ſo allgemeine Grozzſtadtſtatiſtik
Erfahrung, daß alle Großſtädte einen ihren Verhältniſſen ent
prechenden Wanderungskoeffizienten bei den Fortzügen drauf
chlagen, um von dem rechneriſchen Wanderungsgewinn zu einem
möglichſt wirklichen zu kommen.

Die für Monat Oktober auf Grund dieſer Umſtände von dem
Wanderungsgewinn abgeſetzte Menge beträgt 67 Perſonen.

Eine Unterſtützung der Zungahme der Einwohnerzahl gewährt
der Oktobermonat gewöhnlich noch durch rückläufige Sterbeziffern;

3 iſt die Sterblichkeit meiſtens ſehrgroß. Die Halleſche Wohnbevölkerung zeigte in dieſen Monaten
180--190 Sterbefälle, während im Oktober die Zahl der Sterbefälle
auf 150--160 ſinkt.

Während ſonſt aber die Geburtenmenge um dieſe Zeit noch
einmal anſteigt, iſt ſie im Oktober 1926 unter dem erwarteten Zu
wachs geblieben, ſo daß der Gewinn aus dem Rückgang der Sterke
fälle dieſes Mal ganz durch den gleichzeitigen Geburtenrückgang
aufgezehrt wird. Halles Bevölkerungszunahme im Oktober 1926
fließt darum ganz aus dem Wanderungsüberſchuß, der in er
heblichem Umfange durch den Semeſteczuzug der
Studenten verurſacht worden iſt.

Bußtags- Konzert in der Stephanuskirche
Jn der Stephanuskirche veranſtalteten am Nittwoch einige

Halleſche Muſiker ein BußtagsKonzert, zu dem ſie ſich Werke von
Bach, Händel und Beethoven liehen. Neben zwei Standardwerken
für Orgel von Bach, die den äußeren Rahmen bildeten, wurden
auch einige ſeltener gehörte Werke zu Gehör gebracht. Das
Händel Konzert für Oboe mit Begleitung des Streichquartetts birgt
aber eine ſolche Fülle des Schönen, daß man ihm gern häufiger
begegnete. Die „Begleitung“ des Streichquartetts iſt durchaus
ſelbſtändig gehalten, wobei ſich die Oboe wundervoll dem Ganzen
anpaßt. Vor allem die beiden „Allegro“Sätze erklingen in reiner
Formvollendung. Das Bach Konzert für Violine und Orgel gehört
ebenfalls zu den edelſten Schätzen der Kirchenmuſik und bildet für
den Geiger ſtets eine angenehme Aufgabe.

Das Bohnhardt-Quartett (Arthur Bohnhardt, Paul
Preſcher, Karl Koch, Franz Weiſe ſetzte ſich mit vollem
Gelingen für die Wiedergabe der Werke ein. Mit dem ſchwer
mütigen Adagio des Streichquartetts Nr. 9 von Veethoven trafen
die vier Herren die rechte Stimmung und zeichneten es in klarem
Aufbau tonſchön und wirkungesvoll. Allerdings zeigte ſich hier wieder
einmal, daß für ein Streichquartett die Kirche nicht der geeignete
Raum iſt, vor allem nicht die Stephanuskirche mit ihren vielen
Niſchen und Seitengüngen. Jn dem Oboenkonzert hörte man einen
Meiſter ſeines Jnſtruments, Hermann Schmredel, der ſich
ideal dem Streicherklang einfügte und einen in allen Lagen modu
lationsfähigen ſchönen Ton blies. Für die beiden Geſänge (Bußlied
von Beethoven und Cantaten-Arie von Bach) ſetzte Elfriede
Hirte ihre Künſte ein; ihr großer Sopran findet in der Kirche
beſſere Reſonanz als im Konzertſaal, obwohl man bei der Aus-
legung gern weniger Gleichförmigkeit gehört hätte. An der
Orgel waltete Erich Schröter mit ſicherem Gelingen und führte
auch die Begleitung geſchmackvoll durch., Jn dem Geigenkonzert
zeigte ſich Arthur Bohnhardt als gediegener Meiſter ſeines Faches,
er blieb dem Werke nichts ſchuldig, wobei man bewunderte, wie
glücklich er ſich in den Bachſtil eingefunden hatte. Ho.

Freigeſprochen wurde in der Berufungsinſtanz der im
Auguſt d. J. zu einer Freiheitsſtrafe verurteille Kaufmann Paul
Theuring, Triftſtvaße 24.

Kabarett „Rakete“. Ein auserleſenes Programm, heißt es
vielverſp nd auf der Ankündigung und wirklich, damit iſt
diesmal nicht zuviel geſagt. Alle Arten der Kleinkunſt kommen zu
ihrem Am ten war wohl r 17 Hoffmannmit reigenden e noch mehr als der Jnhalt der ein
C Vortvagsſtüche mußte bor allem die ſchöne und klare

timme gefallen, die ſelbſt einem größeren Theater alle Ehre
machen würde. Unwillkürlich drängt ſich einem die Frage auf:
Warum ſieht man Margarethe Hoffmann nicht in einer Oper auf
der Bühne Sie würde ganz gewiß den an ſie geſtellten Anfor
devungen entſprechen. Starken Beifall erntete auch Jda Carola
als Humoriſtin. Eine ſchöne Abwechſlung boten die Tänze der

i Wilſons und die akrobatiſchen Leiſtungen zweier
quilibriſten. Als Anſager und ſelbſt vortragender Humo-

riſt brachte Fritz Friemel Stimmung in den Abend, der in
einer Vortragsart glängend war. Ueber den Geſchmack, den er

i der Auswahl ſeiner Stücke bewies, läßt ſich allerdings ſtreiten
es iſt immer gefährlich, einen Teil der Zuhörer (wenn-auch nicht
bewußt und mit Abſicht) durch Vorträge zu verletzen, in denen
Motive vorkommen, die vielen heilig ſind und die deshalb nicht
ve t werden ſollten. Es gibt wie Friemel in ſeinem

i rtrag als Trainſoldat und in ſeinem llſprechcouplet
ſelbſt bewies, genügend anderen für humoriſtiſche Dar
bietungen. Aber alles in allem: das Programm war vorzüglich
und der Abend ſehr unterhaltend.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15;

Magdeburger Str. 49; KaiſerApotheke, Glauchaer-
traße 1.
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audes creaturarum“
Our Aufführung durch die Robert Franz Singakabemte.

ert e
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mitSekneageſenr
des Lebensabends liegt

das Unvermeidliche, Entſetzen
ſtirbt, Seligpreiſung der in Gott

der Stimmung der
am Tage der Toten Vertiefung und Abklärung zu

Dem der im 1182 in dem italieni Städtchen Aſſiſie
ing, der einſt das Haupt eines Jugend

geweſen war, wandelte ſeinen
iſti zur Braut und weihte ſichVebürfmsloſigteit. Im Jahre

Minderbrüder“ entwickelte.
ſollten ſie den Menſche

C
als der Arzt im Oktober 1126 ihm
kleine Zeit zu leben, breitete di

e h

große Maler des 18. und 14. Jahr
iskus' geiſtlichen Söhnenh

„Rückkehr des Niemand“
Schauſpiel von Erich Feldhaus im Halleſchen Stadttheater.

Denn nicht imme

t ja der Gründe ſo viele und

rhr Pflicht und 9Der Dichter t vollauf ſeinem Wollen Rechnung ge
denn den einführenden emer ſoll

Weib

i Wollen wurde aber auch
geſagt n daß wohl

hen
von Elſa Rochel- Müller

n Stückes am Dienstag.

a Auf
r Spielleitu

des Feldhausſchen s an
Lieſe Johow als die Frau, die zwei Männer und vor allem

ch ſelbſt vor entſchieden unentſchiedene F
Probleme ſtellt,
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Farblichtmuſik von Alexander Laſzld
Die Bemühungen, eine Verknüpfung von Ton und Farben

vorſtellungen zu geben und zu erklären, ſind uralt. Der Ungar
Alexander Laſglö e aber bei ſeiner Erfindung der Farblicht
muſik nicht von den Arbeiten ſeiner Vorgänger aus, unter denen
der Hallenſer Johann Leonhard Hoffmann um die Mitte des

jeder
eine ſondern daß der Zuſammenhang

i Schall und Vicht den M dersDeshalb ind 5 hm 3e 77 neben der Muſik eleert wurden, nur als indi-
Alexander Laſ s und ſeines Mitarbeiters,

des Malers Matthias Holl, an Die entſcheidende
e e Laſglös bleibt dabei, daß es lungen iſt, einenzu konſtruieren, der dem Hörer und Huſcheger die künſt

le er Diener nebeneinander und gleichzeitig in Ton und
übermittelt.Far

Mit dem ausführenden Muſiker, ſei er nun Pianiſt oder
Sänger oder ein ganzes Orcheſter, iſt der Bediener dieſes Appa
rates nicht verbunden. Er lieſt vielmehr ſeine Aufgabe von einer
ren von Laſgzlò erfundenen rift ab und überträgt durch
Spielen auf dem Farblichtklavier ſo nennt der Erfinder ſeinen
aus Ernemannſchen Projektionsmaſchinen beſtehenden Apparat

die den Klängen parallel laufenden Farbenerſcheinungen auf
die Leinwand.

Wie weit dieſer Apparat bereits heute zur Vollendung ge
diehen iſt, muß mit Erſtaunen und Bewunderung erfüllen.
Rhythmik und Dynamik des Pianiſten wurden außerordentlich
genau in Farben und Bilder übertragen, die ſich in beſtändigem

gen ehe e e eu r aufwieſen. Zweifellos muß man daher Alexan-der Laſzlö, der ſich am Flügel als ausgezeichneter Pianiſt
und gediegener Komponiſt bewährte, und ſeinem Mitwirkenden
am Lichtklavier, Bruno Röhrl, zugeſtehen, daß in Ton undFarbe feſſelnde, ja wahrhaft prächtige Wirkungen erreicht wurden.

Wie ſich die Zukunft der Farblichtmuſik geſtalten wird, ob es
überhaupt möglich oder nützlich ſein wird, dieſe neue Kunſt der
Allgemeinheit vertraut zu machen, ſind Fragen für ſich. Auf
Prophezeiungen wird ſich da niemand einlaſſen wollen. Das tut
nicht einmal der Erfinder Alexander Läaſzlö ſelbſt, der ſich mit
vornehmer r und Beſcheidenheit über ſein eigen
artiges Werk ausſprach. Prof. Dr. W. Kaiser.

Bei der liturgiſch muſikaliſchen Totenfeſt-Vorfeier, die am
Sonnabend abends 8 Uhr in der St. Georgenkirche ſtattfindet, umrahmt der Kirchenchor (Leitung: A. Richter) a

Veger ſom dem mit arten Wehen erfülen 26. rn ar
eger ſowie mit zartem üllten 126. rSolovioline, Soloklarinette und von v

ß. Die von Paſtor Hellmann entworfene Gottes
dienſtordnung ſieht einen beſonderen, dem Gedanken an die
Kriegsgefallenen geweihten Teil vor. Fräulein Käthe Weber
ſpricht eine tiefempfundene n während Herr Werner La u
ernſte Geſänge für Bariton zum Vortrag bringt. An den Kirch

ä r. ausgegeben, d ſind auchie ücher mitzubringen. r Eintritt zu dieſer gottes
dienſtlichen Feier iſt frei.

Jm C.T. Riebeckplatz läuft ſeit geſtern ein Film, der weit
über das Niveau des r hinausragt: „Der Jäger
von Fall“, bearbeitet Ludwig eichnamiRoman. Dieſes Werk eignet ſich gang beſonders für eine Ver
filmung, denn nicht nur der Stoff, eine anregende Wilderer und
Diebesgeſchichte, gibt dem Filmregiſſeur ein ſehr inhalts- und ab
wechſlungsreiches Betätigungsfeld, ſondern vor allem auch der

auf dem ſich die Handlung abſpielt: Bayerns romanti
mit ſeinen Almen, ſeinen zerklüfteten Bergrieſen

Wann xehe ſieh ins Stadttheater
Sovotag Montag Wienstas nittwoen Dornerstag Freitag 8oanadena

8-10 10t 7i, 16 8 I 8 Das
a un a der Wehr enkranz- in 4 Witärhüin un üernn derakacemlt Niemand m m

Sün zel als ebenbürtige Rivalen im Streite um Seele und LeibWeibes wer We in einem fein abgetönten Zuſammen

Gegenſpiel. Beſonders eindrucksvoll geſtalteten die beiden die
Ssene, in der das eine Wort „Kamevad all ihren Haß und Hader
bannt. Eine Frage nur an Fritz Güngel: Warum klrägt er als
z render Gefangener rotblondes Haar und dann ſein natür

Stück und ührung hinterließen ſichtlich einen tiefen Eindruck das ikum, das zum u die Darſteller ſowie den
anweſe Autor verſchiedentlich hervorrief. Dr. Sellheim.

Literariſcher Kammerabend
Theodor Däubler las am Dienstag, dem

der winterlichen Veranſtaltungen der „Literariſ
abende“, aus eigenen Werken.

Rein äußerlich ſchon als eine eigenartige Perſönlichkeit mit
ſeinem wallenden, ergrauten Haar, ſeinen für die Moderne unge
wöhnlichen Bart wirkend, zeigt ſich ſeine Eigenart um ſo mehr, je
länger er aus ſeinem lyriſchen oder epiſchen Schaffen uns gibt.
Gewiß einer der markanteſten Vertreter deutſcher Gegenwarts
dichtung, ſtellt er einen ſtarken Verfechter expreſſioniſtiſcher Lyrik
dar Seine erſten, kürzeren Gedichte: „Die Birke“, „Der Winter“,
„Am Meere“ laſſen ſchon den erleſenen Formkünſtler erkennen;
er meiſtert die Sprachlaute zu einer Jnterpretation ſeines Dar
ſtellungswillens. Seine „ſchwäbiſche Madonna“ wurzelt in der
feinen Stimmung „Heiligkeit gebiert Liebe. Er erhebt ſich oft zu
einem viſionären Enträtſeler unſeres geiſtigen Seins, er verſucht
Ungeklärtes, Rätſelhaftes des kosmiſchen Lebens in ſeiner Art
uns nahezubringen, er tritt aber nicht mit klar kriſtalliſiertem Er

bnis vor ung, er deutet ſeine Verſuche des Erkennens in nebel
ften, myſtiſchen Formen und hier tritt er klar zum
preſſionismus über.

Seit 1910 etwa bekannter geworden durch den damals in
Prag wirkenden Emil Faktor, wurde er bald Berühmtheit durch
b e es Epos „Das Nordlicht“, aus dem er die

eiten Abend
n Kammer-

den Teſtamentariſchen Totentanz las. Alfred
mbert iſt der Führer vielleicht des kos miſchen Pathos;

auch Theodor Däubler hat, vor allem im Nordlicht, den gleichen
Weg beſchritten. Das Bizarre Grabbes beſchreitet hier mit
höchſtem innerlich durchlebtem Pathos gemeinſam einen Weg in
neuem kosmiſchen erergefühl einer weltoptimiſtiſ Kunſt.
Der neue Pathos hat Zugänge zu tragiſchheroiſchen Affekten ge
ſchaffen, aus denen eine gewiſſe Blüte neuen Klaſſizismus' hervor
ging. Auch Däubler, manche Jahre an klaſſiſchen Städten durch
lebt, iſt zu neuen dichteriſchen Ergebniſſen gekommen und hat
uns, etwa in der „Attiſchen Sonette“, in „Sparta“, in den
„Hesperien“, in „Orpheus Tod“, in der „Hymne an Jtalien“, eine
a T Klaſſizismus gegeben. Auch in doerer ein Vorkämpfer für ſeine Auffaſſung geworden.

abend 8 Uhr, eine liturgiſche Feier unter Mitwiſtatt un
liche Abendmu
veranſtaltet der
Der
ranen beſtimmt.

der Berliner Schriftſteller Dr. Carl H ö
al einen aſtrologiſ

önlichkeiten halten. ichneteron Tun einer der ernſt zu nehmenden e der
Gegenwart, deſſen Prognoſen ſicherlich ſehr intereſſant ſind.

in der Jnſgzenieru le eitalieniſche Sta aus Rom unter der
Patti, eines Enkels der Adeline Patti,

e en e„De V wobeidern dargeſtellt Werden r den

Watftarb ev t
Wetterdienſt der „Halleſchon Zoltun g. ocs den

Sigener Drahtbericht anſferer Schriftleitung
Von neuem iſt warme Südweſtluft über Deutſchland herein

geflutet, ſo daß heute früh die Temperaturen liegen
als in den Mi nden derheute früh ſchon rer und re a e
Verhm Mit dem W warmen Luſt xterfall eingetreten, ſo weſtliche Europa
von einem edehnten Tef überdeckt wird, in dem
verbreitet ſchlechtes Wetter cht. In der weiteren Cniwig,
lung der Wetterlage wird ein neuer an den britiſchen
liegender Tiefdruckkern nach Mitteleuropa chieben
das Wetter vecht unruhig, trübe und zu V g

vorſ und
gDas Wetter bleibt anfangs mild, e Eindringen

polarer Luftmaſſen mit einem nicht un ichen Temperatud
rückgang zu rechnen.

Ausſichten für 19. November Unruhig und meiſt trübe; geiz
weiſe Regen; zunächſt mild, ſpäter kühler.
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Er las weiter „Maremna“, eine Fieberviſion aus den pon
tiniſchen Sümpfen, und aus den Perlen von Ve Jn der
Epheuranke“ kriſtalliſiert er, vielleicht am mit, den Verling Richtung aus, zu klären, wenn er ſchreibt; „Die
terben ab, die Rätſel bleiben.“ Hier ſetzt ſein Bemühen um
miſche Erkenntnis ein. Er erhebt t zu n an
ſchaulicher Sprache „es iſt, als ob er rankend weite er winkt
ja ſchon mit einem freien Aſte“ plaſtiſcher iſt das Klettern des
Efeus dichteriſch wohl nicht gelungen!“ Jm

nicht verweilen“ gir uns in fragmenthafter Form eine Auto

7 nn

auptwerk ſeines gerſti ns er unedenfalls im Rorduge e e ine wie
lvergleicht ihn hier mit Klopſtock und ſagt: „Er brachte dieVerkündigung der Meſſiasſendung des i zum Ab

nt als der ſeraphiſche Sänger des 18. ſeinen
ias.“

Eine Gemeinde lauſchte Theodor lers
und ſpendete ihm Dank. der „Stadt g“ kam
Dichter den Freunden ſeines Schaffens auch men

r. v.
Thalia Theater. Am Sonntag, abends 75 mr

„Das Grabmal des unbekannten Soldaten von Paul
Aufführung. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des
theaters ſowie an der Abendkaſſe des Thalia Theaters

Jm Dom findet am Vorabend zum Toten v Sonn
ng

Die und Anſprache hat Domprediger
rnommen.

Eine Totenfeier zum Gedächtnis der Gefallenen
am Sonntag abend 8 Uhr in der Ul
iegerverband des Saal und Stadtkreiſes

einertrag iſt zum Beſten der Kriegerwaiſen und Alkvee

den m h wird
e enſaaLichtbildervortrag über Deutſchland

e intereſſanter, gzeitgenöſſiſchec Per
Dr. Höcker iſt nicht nur ein

LichtbilderVortrag. Am Mon

al 1927“ und die

Zoologiſcher Garten. Frei Wende 8 Uhr erſter e
Abonnent Freunde Joo. Nuſiliſches Se honie ehe gia n ildervortrag: „Ein Rundgang

unſeren Zoo“ von Dr, Hauchec Tang,
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Der Leipziger Polizeiprozef;
der Praxis der Taſchendiebe. Sogar dem Unterſuchungs

In richter die Brieftaſche geſtohlen!
geiysig, 17. November. Am Dienstag, dem dritten Tage des

enerregenden Prozeſſes wurde mit der Vernehmung der an
erner egenden Prozeſſes, wurde mit der Vernehmung der an
Palagten Srebnick geht hervor, daß er 1919 aus Litauen nach
e gekommen iſt. Hier habe' er zunächſt Beſchäftigung bein Sntel in der Pelzbranche n und ſich dann mit
M vollar, die er von ſeinem Vater aus Amerika erhalten

ſelbſtändig gemacht. Er habe Rouvel durch einen
aler Richter kennen gelernt, deſſen Kompagnon Rouvel ge
n ſei. Weiter habe Rouvel einen Brillantenhändler finangiert.

immer in Rouvels Familie verkehrt. Auf die Frage des
rozentſatz war, den die Taſchendiebeatenden, wie hoch der

n antwortete Srebnick:

Sie haben ſelber 20, 30, 50 Prozent angeboten, aber meiſt
haben ſie nichts gezahlt.

habe ſelbſt nie Taſchendiebſtähle ausgeführt, ich war nur
er. Wahrend Rouvels Urlaub habe ich mit Kühle ge

weite und wir haben zuſammen etwa 800 Mark verdient. Der

en Beamte war Grandke, ich glaube, er hat des
pegen au das wenigſte verdient. Als ſeine Kolonne an der
7 arbeiten und Grandke ſie decken ſollte, war Grandke

erſte, der ausriß, und

al der Ruf laut wurde: „Achtung! Taſchendiebe!“, da
Grandke vor lauter Angſt ausgerechnet den Mann, den

et ſollte. Die Taſchendiebe haben ſich über ſein Unglück
gebogen vor Lachen.

Veiter ſagte S. ck aus, daß Eiſekowiez einmal den
uſter vom Siehlen abhalten wollen. Da habe ihn Amſter

m dem Revolver bedroht, um den Zutritt zum Bahnhof
n n. Rouvel gibt dieſe Möglichkeit zu, denn es habe
aner Streit zwiſchen den Dieben beſtanden. Es ſei wiederholt
wezehommen, daß ſich die Leute bedrohten. Amſter habe weiter
z einem Mitgefangenen geſagt:

„Jch werde nur den Diebſtahl im Operettentheater zugeben
and rechne auf zwei Jahre Zuchthaus, alles andere ſtreite ich
ch und werde 5000 Mark Rechtsanwaltskoſten aufwenden, um
Keuvel und Srebnick zu begraben.“
Der Angeklagte Rubin gibt an, daß er ſich zur Anklage

rn könne, denn er könne ſie nicht leſen. Er ſei
Leipzig auf der Durchreiſe geweſen und habe ſich die

anſehen“ wollen. Zum letzten Male ſei er zur Herbſt
hier geweſen. Er ſei vorher in Aachen zur Kur ge

wendah

Aus e r w hervor, daß er in Konſtan
is, r en iſt.m Parrhape S lfre ſagt aus, daß er Eiſekowicz

wiederholt auf dem Bahnſteig und auch aus den Zügen habe aus
ſehen. Er ſei auch vom Bahnſteig mehrfach herunterWe und einmal einem Uererwachungsbeamten zugeführt

waden. Man habe ihm niemals eine Straftat nachweiſen können,
chet er ſei als Berliner „Macher“ bekannt geweſen. Rouvel
varf hier dazwiſchen: „Eiſekowicz iſt viel zu dumm zum Taſchen
deh er iſt Berliner Macher, unlb ich habe mich ſeiner als Spitzel
bedient, aber auch da hat er nicht das erreicht, was ich wollte.

Anſter teilt noch mit, daß er von einem Zellengenoſſen
erfahren habe, daß Wagſchal ſogar verſucht habe,

dem Unterſuchungsrichter Dr. Richter die Brieftaſche
zu ſtehlen,

und daß ſich der Unterſuchungsrichter die Brieftaſche aus der
Zelle wieder geholt habe.

Darauf wurde die Verhandlung vertagt.

Echwere Bluttat' bei Leipzig
Frau und Kind erſchlagen. Der Täter flüchtig.

e 17. November. Jn der Nacht 77 Mittwochſpielte ſich in Eutritſch in der Schönefelder Straße 28 eine
Familientragödie ab. Der Buchbinder Emil

Thiele erſchlug mit einem Hammer nach vorausgegangenem
chelihen Streit ſeine Ehefrau Anna geborene Zügner und
ſeinen zweijährigen Sohn Horſt Der Täter iſt flüchtig.

n ponIn r Merſeburg baut eine Stadthalle7
Rerſeburg, 16. Nov. Da hier beſonders der Mangel an

v ſöheren Sälen in die Erſcheinung getreten iſt, plant man ſchon
in an ſeit längerer Zeit den Bau einer Stadthalle. Nach den bisherigen
e winkt n ſollen ſich die Koſten auf etwa 600 000 Mark be
rn des von denen bereits 200 000 Mark als geſichert anzuſehen

ſind Der bereits fertiggeſtellte Entwurf ſieht den Bau der neuen
dal auf dem Gelände des Scheunenviertels an der Naumburger
Straße dor. Bei einem günſtigen Verlauf der Verhandlungen iſt
ſhon im kommenden Jahre mit dem Beginn des Baues zu rechnen.

beihilfen für die durch Hochwaſſer Geſchädigten

VDerſeburg, 17. Nov. Der Provingialverband von SachſenLandeshauptmann) beteiligt ſich in her brragender Weiſe an der

Wiſtandsaktion des Staates zu Gunſten der durch das Hochwaſſer
in Sommer 1926 Geſchädigten. Bisher ſind an Veihilfen ins
n Seiten der Proving 1 460 000 Rm. zur Auszahlung

Uoch eine feſte Saalebrücke7

entner
die

iſt.
orſitzenden des Bürger
das Könnernſche Projekt

e r kan en Terzekht

2. Beilage zur Halleſchen 5eirung

Aus Mitteldeutſchland
fleißig in dieſer Angelegenheit gearbeitet habe. Leider gelang es
ihr nicht, die alte Brücke in den Beſitz des Mansfelder See und
des Saalkreiſes zu überführen. Lägen die Sachen ſo, dann wäre
heute ein viel leichteres Arbeiten. Die Verzinſung der rund 400 000
Mark koſtenden neuen Brücke iſt fraglos geſichert. Die Auf-
bringung der Mittel, an der ſich die heimiſche Jnduſtrie mit nahm
haften Summen beteiligen wird, iſt geſichert.

Herbſttagung des Kreiskriegerverbandes in UVordhauſen
Nordhauſen, 16. Nov. Am Sonnabend fand hier die Herbſt

verſammlung des Kreiskriegerverbandes Nordhauſen und der
Grafſchaft Hohenſtein ſtatt, auf der von 66 Vereinen 55 mit 110
Abgeordneten vertreten waren. Aus dem Geſchäftsbericht iſt her
vorzuheben, daß die Zahl der Mitglieder ſich im vergangenen
Jahre auf 4750 erhöht hat. Die Mitgliederzahl der Kriegervereine
der Provinz Sachſen beträgt 160 000. Der neue Jahresbeitrag
wurde auf 1,40 Mark feſtgelegt. Die Hinterbliebenenunter
ſtützungskaſſe hat den bedeutenden Reſervefonds von über 13 000
Mark aufzuweiſen. Die Satzungsänderungen wurden mit
großer Majorität angenommen. Als Tagungsort der Frühjahrs
verſammlung wurde Benneckenſtein gewählt. Bei den Vorſtands-
wahlen erregte beſondere Ueberraf die Amtsniederlegung
des erſten Vorſitzenden, Major Dr. midt, der ſeinen Poſten
ſieben Jahre innegehabt hatte, und ſich beſondere Verdienſte um
die Errichtung des Kriegerdenkmals erworben hat. Von der Wahl
eines Nachfolgers mußte vorläufig abgeſehen werden. Die Ver-
handlungen der Verſammlung waren ein Beweis dafür, daß
z z gre Kriegervereinsſache ſich einer ſtarken Volkstüm-

eut.

Ein Roman der „hHalleſchen Zeitung im Film
hi. Holleben, 16. Nov. Der ſpannende Roman der „Halleſchen

Zeitung“, betitelt „Die verlorene Welt“, wurde Ende vergangener
Woche durch das hieſige Schulkino als Film vorgeführt. Der Saal
war dicht gefüllt d mancher Leſer konnte hier die hochintereſſante
Handlung nochmals im Bild nacherleben. Wie erinnerlich, be
handelte der Roman die abenteuerliche Fahrt einer Expedition nach
Südamerika, wo die rieſigen prähiſtoriſchen Saurier noch lebend
angetroffen wurden.

Der Storch im Gefängnis
Gera, 16. Nov. Ein nicht alltägliches Ereignis trat im Ge

richtsgefängnis ein: Es wurde eine wegen einer gerichtlichen
Unterſuchung eingelieferte Frauensperſon ledigen Standes von
einem Knaben entbunden. Wenn daran natürlich auch die Ge
richtsbehörde keine Schuld treffen kann, ſo ſollte man doch beſtrebt
ſein, daß dem neuen Weltenbürger einſt teile aus dem
ominöſen Geburtsort entſtehen können. Jm übrigen hatte die ein
gelieferte Mutter es in Abrede geſtellt, in anderen Umſtänden
u ſein. Das mag für ſie eine ſchöne Ueberraſchung geweſenFin!

Ich hatt' einen Kameraden
Einweihung des Gedächtnismales bei Veltheim.

Veltheim, 17. November. Unter ſtarker Anteilnahme der
Bevölkerung und in Gegenwart von Vertretern militäriſcher und
ziviler Behörden und der r fand in Veltheim die Ein
n des Reichswehrdenkmals für die am 31 März
1 in der Weſer ertrunkenen Reichswehrſoldaten ſtatt. Die
Diviſionspfarrer hielten Anſprachen und Generalleutnant Frei-
herr von Ledebour feierte die Treue und Pflichterfüllung
der ertrunkenen Soldaten. Nach dem Liede „Jch hatt' einen
Kameraden“ feuerte die Ehrenkompagnie eine dreifache Salve
ab. Mit einem Vorbeimarſch vor General Reinhard
nahm die ſchlichte Feierlichkeit ihr Ende.

Wiederaufnahme der Arbeit in der Magdeburger
Mühleninduſtrie

Magdeburg, 16. November. Der Streik in der Mühlen-
induſtrie im Magdeburger Begirk iſt beendet. Die Betriebe waren
am Ende des Lohnkampfes mit Arbeitern faſt voll beſetzt. Auf
Veranlaſſung des Schlichters hat der Schlichtungsausſchuß einen
neuen Schiedsſpruch gefällt, der aber, wie der erſte, beſtimmt,
daß die alten Löhne bis zum 81. Degember weiterbeſtehen ſollen.
Dieſer Schiedsſpruch iſt vom Schlichter für verbindlich erklärt
worden.

Kiebitze im Uovember
Heygendorf, 17. November. Selbſt die älteſten Leute können

ſich nicht erinnern, Mitte November den im Mai wiederkehren-
den, im Auguſt oder September abziehenden Kiebitz noch auf den
Helmewieſen beobachtet zu haben. Um ſo mehr nimmt es Wun-
der, Hunderte dieſer Vögel in den vom Hochwaſſer noch teilweiſe
überſchwemmten Wieſen ſehen zu können. Nur ſelten allerdings
ertönt das im Sommer beaknnte „Kiwitt“. An flachen Stellen
ſitzen die Vögel, als hielten ſie Rat über den Winter, undefinier
bare Gurgeltön ausſtoßend, aus denen immer ein „Kiu“ heraus-
zuhören iſt.

Schweres Brandunglück bei Meiningen
Meiningen, 16. November. Ein Großfeuer vernichtete

heute abend das Dorf Rappelsdorf bei Meiningen bis auf
einige wenige Häuſer. Große Getreibdevorräte ſind vernichtet
worden. Die Betroffenen ſind wenig oder gar nicht verſichert.

Liebesdrama bei Dresden
Dresden, 16. November. Jn Kötzſchenbroda erſchoß heute

morgen ein Zahntechniker in den Anlagen des ehe die
Tochter einer hieſigen Witwe. mit der er ein Liebesverhältnis
unterhielt. Danach brachte er ſich ſelbſt einen ſchweren Kopf
ſchuß bei. Das Mädchen war ſofort tot der junge Mann wurde
mit ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus gebracht. Das
junge Paar hatte bis in die frühen Morgenſtunden an einem

ellgenonrnien. Die Beweggründe der Tat ſind noch nicht
geklärt.

Schaffſtedt, 18. Nov. (Herbſtmarkt.) Der alljährliche herbſt
liche Viehmarkt findet hier am 19. d. M. und der Krammarkt am
20. November ſtatt.

Donnerstau, 8. November 926
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Eiſenbahnunfall in Heiligenſtadt
Ein Todesopfer.

z. Heiligenſtadt, 17. November. Am Dienstag er
eignete ſich auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein ſchweres Unglück.
Beim Umſetzen des Schülerzuges prallte die Maſchine ſo hart arf
den erſten Wagen, daß ſich dieſer hob und aus dem Gleis ſprang.
Dabei wurde der 48jährige Rangierer Stokareck aus Eichen
berg erdrückt und war ſofort tol Der Beamte wollte die
Maſchine ankoppeln. Wie Augenzeugen berichten, trifft den
Lokomotivführer keine Schuld Er ſoll ſ on lange vor dem Ziele
gebremſt haben. Auf den glatten Schienen aber lag leichter Reif,
ſo daß die Maſchine nicht früh genug zum Stehen zu bringen
war. Das Betriebsamt Göttingen ſandte ſogleich einen Hilfszug.
Die Unfallſtelle war bald geräumt, ſo daß eine weſentliche Ver
rehrsſtörung nicht eintrat. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und vier Kinder.

Zwei Kinder tödlich verbrüht
Leipzig, 16. November. Zwei Unglücksfälle haben hier zwei

Kindern das Leben gekoſtet. Am 18. November wurde das acht
Monate alte Söhnchen eines Kaufmanns, das durch heiße
Milch verbrüht worden war, nach dem Kinderkrankenhauſe ge
bracht, und am Montag erfolgte die Einlieferung eines drei-
jährigen Knaben einer Arbeiterfamilie, der durch kochendes
Waſſer ſchwer verbrüht war. Die Brandwunden beider Kinder
waren ſo ſchwer, daß ärztliche Kunſt nichts mehr auszurichten
vermochte. Beide Kinder wurden am Montag durch den Tod von
ihren Qualen erlöſt.

(Der Stahlhelm) hielt am
Sonntag ſeine Monatsverſammlung ab. Nach Erledigungt des
geſchäftlichen Teiles hielt Kamerad Geiey einen Vortrag. Er
ſtreifte die igenblickliche politiſche und wirtſchaftliche Lage und
betonte Arbeit, den Zweck und das Ziel des Stahlhelms.
Seine Ausführungen wurden durch reichen Beifall gelohnt. Zum
Schluß wurden noch Einzelheiten über die beabſichtigte Weih
nachtsfeier beſprochen, die in Gemeinſchaft mit dem Königin-
Luiſe-Bund veranſtaltet werden ſoll. Es waren wieder einmal
recht genußreiche Stunden

hi. Beuchlitz, 17. Nov. (Volkstänze.) Am Montag ver
anſtaltet- der Altmeiſter der Jugendpflege, Studienrat Hembprich
Merſeburt, hier einen begeiſtert aufgenommenen Volkstanzabend,
unter Mitwirkung der Merſeburger Tanzgruppe. Der Saal war
ſehr gut beſetzt, und alle erſchienenen Freunde der Jugend folgten
mit heller Freude den Darbietungen und wurden ſelbſt noch einmal
jung dabei. Ausgezeſ n waren auch die rhythmiſchen Turnvor
führungen des Paſſent r Turnvereins Allen wurde es offen
bar, daß dieſe Art T turmhoch über den jetzt beliebten Nigger-
tänzen ſteht, und der Wunſch wurde rege, daß unſere Jugend mehr
wie bisher die ſchönen alten Volkstänze pflegen möge.

Benndorf, 16. Nov. (Ein Unglücksfal) ereignete ſich
hier in den Mittagsſtunden auf dem Elektrizitätswerk der elektri
ſchen Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier. Ein Monteur aus
Eisleben war mit Schweißen an einem Eiſenblock beſchäftigt.
Durch einen unglücklichen Zufall ſtürzte der Block um und der
Monteur geriet unter ihn, wodurch ihm beide Beine ge
quetſcht wurden. Nach Abſtellung der elektrotechniſchen Schweiß
anlage konnte mit einem Hebebaum der Block gehoben werden, um
den Verunglückten zu befreien Der Schwerverletzte fand im Hett
ſtedter Krankenhaus Aufnahme.

S. Brehna, 16. November. (Feuermeldeſtellen.) Jm
hieſigen Stadtgemeindebezirk ſind nachſtehende Feuermeldeſtellen
vorgeſehen worden, und zwar bei Herrfurth, Gaſtwirt, Markt 1;
Elzner, Schuhmachermeiſter Bahnhofſtraße 31a; Roſt, Gaſtwirt,
Bahnhofſtraße 20/21; Barthel, Schmiedemeiſter, Halleſche
Straße 29; Stohe, Zimmermann Zennewitz 14; Meinhardt,
Bauunternehmer, Thiemendorf 32; Kage, Tornager Straße l.

S. Brehna, 16. November. (Operettenabend.) Der
ſieſige Quartettverein „Fidelio“ veranſtaltete am Sonntag abend
m „Schützenhaus“ einen Operettenabend der gut beſucht war.

Zur Aufführung kam die heitere Dreiakter-Operette „Winger-
von Mielke. Sämtliche Mitwirkenden waren bemüht, ihr

beſtes Können einzuſetzen, ſo daß der Aufführung ein glängender
Erfolg beſchieden war, zumal auch das Orcheſter ſich vollſtändig
ſeiner Aufgabe gewachſen zeigte. Des weiteren wurde der Abend
durch anſprechende Konzertſtücke und recht gut aufgenommene
Geſangsvorträge verſchönt Ein Ball beſchloß den wohlgelunge-
nen Abend.

Eisleben, 16. November. (Straßenpflaſterung.) Die
Provinzialſtraße Sangerhauſen Rieſtedt Emſeloh--Blankenheim--
Wimmelburg- Eisleben wird, wie von zuverläſſiger Seite mit
geteilt wird, beſtimmt im nächſten Jahr gepflaſtert. Damit dürfte
ein allgemein gehegter Wunſch ſeine Erfüllung finden.

Neugattersleben, 16. Nov. (Ein böſes Mißgeſchick)
widerfuhr dem Viehhändler Sch. aus Förderſtedt. Infolge ſtarken
Nebels kam ſein Fuhrwerk am Bahnhof von der Straße ab, der
Wagen kippte um und die vierbeinigen Jnſaſſen, 11 Stück junge
Schweine ſuchten feldeinſtrömend das Weite.

Oſterode, 16. November. (Gin Großfeuer äſcherte abends
einen großen Teil der Hintergebäude der Speditionsfirma VLieſe
gang, das frühere Bernackſche Sägewerk, ein. Die Tiſchlerei, das
Kontorgebäude und das große Wohngebäude des Anweſens fielen
den Flammen zum Opfer. Der Sachſchaden iſt bedeutend, aber
zum größten Teil durch die Verſicherung gedeckt. Vier Familien
nd obdachlos geworden, Die Urſache des Feuers iſt noch un
ekannt.

Leipzig, 18. November. (Amerikaniſche Feier.) Am
Donnerstag, dem 25. November, ab 4 Uhr veranſtaltet das ameri-
kaniſche Konſulat mit den in Sachſen und ogrinhen anſäſſigen
Amerikanern in den Räumen des Hotels „Aſtoria“ in Leipzig die
Feier des „hanksgiving Day“ mit Tee und Tanz. An-
ſchließend daran findet das in den Vereinigten Staaten übliche
Diner mit Truthahn ſtatt
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Stadt und Candbevölkerung in der Provinz Sachſen
Trotz des Beſtrebens, den Zug vom Lande in einen Zug aus

ſtadt auf das Land umzuwandeln, hat die Volkszählung
am 16. Juni 1925 doch ergeben, daß ſeit 1910 die Landbevölkerung
ſich zugunſten der Stadtbevölkerung wiederum vermindert hat.
Dieſe Tatſache iſt in faſt allen Landesteilen Preußens mit
wenigen snahmen zu beobachten. Zu dieſen Ausnahmen

ehört die Provinz Sachſen, wo nur in den Regierungsbezirken
rſeburg und Erfurt ganz unbedeutende Verſchiebungen zu

Jene ſind. Jn den nachfolgenden Ausführungen ſind die
Jnſaſſen der unter 2000 Einwohner zählenden Ortſchaften als
Landbevölkerung und die Ortſchaften ſelbſt als Landgemeinden

et, die Jnſaſſen der über 2000 Einwohner zählenden Ort-
ſchaften aber als Stadtbevölkerung und die Ortſchaften ſelbſt als

te. Dabei iſt unberückſichtigt geblieben, daß es Städte mit
weniger als 2000 Einwohnern und Dörfer und Landgemeinden
mit mehr als 2000 Einwohnern gibt.

Jn der Provinz Sachſen wurden am 16. Juni 1925
Peehit: 83 272 145 Einwohner (1. Dezember 1910: 8089 275).

on wohnten in den 8948 Landgemeinden 1 867 890 41,8
Prozent (1. Dezember 1910: 1291 921 41,8 Progzent) und in
den 215 Städten 1 904 255 658,2 Prozent (1. Dezember 1910:
1 797 354 58,2 Prozent).
fo Sie verteilen ſich auf die einzelnen Regierungsbezirke wie
olgt:

Magdeburg: 1291 778 Einwohner (1. Dezember 1910:
1 248 990). Von dieſen wohnten in den 1319 Landgemeinden
460 500 35,6 Prozent (1. Dezember 1910: 444 070 85,6
Prozent) und in den 88 Städten 831 273 64,4 Prozent (1. De
zember 1910: 804 920 64,4 Prozent).

Merſeburg: 1411 674 Einwohner (1. Dezember 10910:
1 309 510). Von dieſen wohnten in den 2094 Landgemeinden
668 002 47,8 Prozent (1. Dezember 1910: 623 208 47,6
Prozent) und in den 97 Städten 748 672 52,7 Prozent (1. De
zember 1910: 686 302 524 Prozent).

Erfurt 568 698 Einwohner (1. Dezember 1910: 530 775).
Davon wohnten in den 535 Landgemeinden 289 388 42,1 r
(1.. Dezember 1910: 224 648 42,8 Prozent) und in den
Städten 8329 310 57,9 Prozent (1. Dezember 1910: 306 132
57,7 Prozent). I

Demnach hat der Regierungsbezirk Merſeburg die größte und
der Regierüngsbezirk Magdeburg die geringſte Landbevölkerung.

Artern, 17. November. (Krankenhausbau.) Die Zu
ſtimmung der Regierung in Merſeburg zum Umbau des hieſigen
Krankenhauſes iſt mit einigen Abänderungen eingetroffen. Es
iſt bereits in dieſen Tagen mit dem Erweiterungsba begonnen
worden.

Neumark, 16. November. (Grubenunglück.) Jn einer
der letzten Nächte war auf der Grube „Leonhardt“ die elektriſche
Entſtaubung der Brikettfabrik in Brand geraten, Bei den Löſcharbeiten
wurden der Brikettmeiſter Haaſe und der Entſtaubungswärter
Betzel durch eine Kohlenſtaubexploſion ſchwer verletzt. Beide trugen
ſchwere Brandwunden davon.

Nordhauſen, 16. November. (Die 836000 überſchritten.)
Jm Monat Oktober ſind in Nordhauſen zugezogen 454 Perſonen,
berg gegen 8301. Die Einwohnerzahl betrug am 1. November

2.

der

Weblitz, 16. November. (Diamantene Hochzeit.) Eine
der bekannteſten Perſönlichkeiten der hieſigen Landwirtſchaft, Guts
beſitzer Lampe, feiert demnächſt mit ſeiner Gattin das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. Das greiſe Paar erfreut ſich noch
verhältnismäßiger Rüſtigkeit.

Worbis, 16. November. (Tödlicher Sturz vom Fahr-
rade.) Zwiſchen Wehnde und Brehme verunglückte Sonnta Rder 26jährige Handelsmann K. Jſeke von Brehme. Auf

ſteil abfallenden Wege ſoll er die Herrſchaft über das Rad verloren
und gegen einen Baum gefahren ſein. Die Verletzungen waren
ſo ſchwer, daß der Verunglückte ſofort tot war.

4beißenfefs
Kirchenkonzert des Lehrergeſangvereins „Liederhalle“. Wohl

ſelten hatte ein Kirchenkonzert in unſerer Stadt einen ſo guten
Beſuch aufzuweiſen, wie das am vergangenen Sonntag. Beſonders
dankenswert iſt es von der „Liederhalle“, daß ſie ſich des Meiſters
im Orgelſpiel, eines Sohnes unſerer Stadt, Karl Hoyer-
Leipgig, für dieſen Abend als Soliſten bedient hatte. Dieſer Name
genügte wohl, um das Gotteshaus zu füllen. Zur Aufführung
gelangten die „Deutſche Meſſe“ von Franz Schudert, die dem ge
ſamten Konzert den Grundgedanken gab, denn alle weiteren Auf
führungen des Chors wie auch der Orgel aus den Werken von

Das rote Semacſt
18t Roman von E. Kießling- Valentin

„Jch ſage dir, wenn dir einfallen ſollte, dich einem anderen
uwendenManne zuz einen Augenblick hielt er inne, dannfügte a t hinzu: „Jch warne dich, Konſtantiol! Jch

wavne 9
Er ſtand auf. „Wir werden jetzt hinuntergehen, und du wirſt

den vek mittangen
Ein Laut der Empörung unterbrach ihn.„Jal Du weiſt daß ich die Page ſchon alle beſtimmt habe,

es ſind nur vier dich eingerechnet, die den Tang be
herrſchen. hat jetzt bereits die bevorſtehende Ueber
raſchung verkündet Alſo! Niemand tanzt dieſen Tanz gött-
licher als du! Jch will meine Augen wenigſtens an dir weiden
können.

Alles Blut ſchien ſich aus dem trotzenden Körper desMannes nach ſeinem et e e e Mit bunter
laufenen Augen ſah er ſtier auf die

Konſtantia atmete verſtohlen Gut denn! n ſie
wollte den mittangen, obwohl ihr die Knie unter dem
m

„Geh voran!“
Reymann Gr ſtellte ſich neben die Tür und war

tete, bis ſie icht und Haare vor i undetwas r aufgelegt hatte. Verſtohlen hatte ſie zuvor das Bild
in eine Schieblade zurü t.

„Nach dir, bitte, ſagte Re m.
i ihm vorbei wollte, packte er plötzlich zu und riß ſie

gewaltſam an ſich.
Er drängte ſie in das Zimmer zurück ein wildes, wütendes

Ringen ſetzte ein
Konſtäntia ſchrie gellend auf, ſo ſchrill und angſterfüllt, daß

der Schrei von einigen Perſonen im Treppenhaus gehört wurde.
Sie glaubten jedoch, ſich geirrt zu haben und gingen weiter.Nur Andruſchky kam in weſen Sätzen die Treppe emporgejagt.

Doktor Beneke hielt ihn auf.
„Was war das? Geht da oben etwas vor? Soll ich mik-

kommen
Der Mann ſchaute verſtört in das energiſche, hagere Geſicht

des Fragenden. „Die gnädige Frau ſtammelt er.
„Kommen Sie,“ verſetzte Beneke kurz entſchloſſen und lief

hinter dem Weitereilenden her S„Nur Mut, Mut,“ flüſterte er ihr unhörbar zu, „bald iſt die
Quälerei für dich zu Ende

Schubert, Bach, Weber, Blumner, Weigl, Liſzt, Reger und Karl
Hoyer waren darauf eingeſtellt. Mit dem gewaltigen Orgelſviel
„Toccata (F-Dur) J. S. Bachs eröffnete Karl Hoyer das Konzert,
alle Zuhörer mit ſich fortreißend; ebenſo mächtig wirkte die Choral
Jmproviſation: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, wn Bruno Weigl
und die eigene Kompoſition Karl Hoyers. Mit tiefſter Jnner
lichkeit ſang der Chor aus der deutſchen Meſſe „Jntroitus“ und
Karl Maria von Webers „Grablied“. Mit derſelben Ergriffenheit
lauſchte ein jeder dem Chorgeſang des zweiten Teiles der deutſchen
Meſſe: Gloria, Sanctus, Agnus Dei, Als eine Glanzleiſtung
überwältigender Art iſt wohl Karl Hoyers Eigenkompoſition, eine
Paraphraſe über den Choral „Nun danket alle Gott“, zu betrachten,
in der ſeine ganze unübertreffliche Kunſt zum Ausdruck kam. Wie
n Weißenfels auf dem Gebiete der Kirchenmuſik ganz be-

utende Männer hervorgebracht hat, ſo wird ſich einſt unſer Karl
Hoher in die Reihe dieſer Männer ſtellen können. Dem Leiter der
„Liederhalle“, Oswald Stamm, und ſeinen tüchtigen Kräften,
brachte ein jeder Konzertbeſucher für dieſen hohen Genuß herz-
innerlichen Dank entgegen.

Stadtrat Petzold 80 Jahre alt. Der ſich um unſere
Stadt hoch verdient gemachte Stadtrat Oskar Petzold feiert heute
am 18. November ſeinen 80. Geburtstag. Er war über 30 Jahre
Stadtverordneter und Stadtrat und unter ſeinem Dezernat iſt der
Stadtgarten und der Bürgerpark entſtanden. 25 Jahre hat er das
Amt als Kaſſenführer des Verſchönerungsvereins geführt. Jn An-
erkennung ſeiner Verdienſte hat der Verſchönerungsverein ihm eine
„Stadtrat Petzold-Ehrenbank“ im Stadtgarten geſtiftet.

Sterbefälle. Werner Reichhardt, 23 Jahre alt, am
15. November, in Weißenfels Frau Marie Müller geb.
Bauer, 60 Jahre alt, am 15. November in Weißenfels.

Sangerfßiaufen
Sühne füt die Brandſtiftung auf Gut Helmsthal.

Vor dem Großen Schöffeng richt in Sangerhauſen botte ſich
der Geſchirrführer Kurt Borrmann zu verantworten. B. war an

eklagt, in der Nacht vom 4. zum d. September dieſes Jabres dieſeinem bisherigen Arbeitgeber, Gutsbeſitzer Pape, hier, gehörige

Scheune, in der die Ernte von etwa 90—-100 Morgen Getreide
untergebracht war, in Brand geſetzt zu haben. Langere Zeit vor
der Tat hatte B. ſeinen Arbeitgeber um 370 Mark betrogen und
dafür wurde er zu 3 Monmen Gefängnis mit Bewährungsfriſt rer-
urteilt. Der Angeklagte t kurze Zeit darauf P angekoten, er
wolle die Summe abarbeiteg und darauf iſt P. eingegangen. Arn
12. Auguſt dieſes Jahres ſt B. dann wieder auf Gut Helmstkol in
den Dienſt getreten.

Anfang September wurde der Angeklagte krank und wollte zum
Arzt, hatte ſich jedoch vorher zu ſeinen Kollegen geäußert, es ſei
nur ein Vorwand, um dann bei Nacht und Nebel zu verſchwinden.
Als das nun der Gutsbeſitzer Pape erfuhr, iſt es zu Auseinander
ſetzungen gekommen, die in Tät“chkeiten ausarteten. Mit der
Drohung: „Jch werde Pape ſchon noch einen Schaden zufügen. daß
er an mich denken ſoll!“ hat er den Hof verlaſſen. V. hat ſich dann
auf dem hieſigen Bahnhof am genannten Tage bis 10 Uhr abends
aufgehalten und ſich dann auf den Weg gemacht und die Scheune
aus Rache angezündet. Nach ſeiner Tat iſt er über
Blankenheim nach Hettſtedt geflüchtet, wo er verhaftet wurde.

Der Staatsanwalt beantrage als Sühne 2 Jahre Gefängnis.
Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis und ennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Beleidigungsprozeß gegen den ſozialiſtiſchen Kreistagsabgeordneten
Heymann.

Vor dem Großen Schöffengericht in Sangerhauſen wurde unter
großem Andrang des Publikums gegen den ſozialiſtiſchen Kreistags-
abgeordneten Heh mann wegen verleumderiſcher Beleidigung des
Leiters der Sangerhäuſer Kreisſparkaſſe, Direktor Rich ter, ver
handelt. Dieſe Beleidigungen, die ſeiner Zeit im Kreiſe Sanger
hauſen viel Staub aufgewirbelt hatten, da ſie durch einen Teil der
Preſſe gingen, werden unſeren Leſern noch in Erinnerung ſein.
Die Verhandlung, über die wir noch ausführlicher berichten werden,
zog ſich von nachmittags 2 Uhr bis in die Abendſtunden hin.

Nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen wac, ergriff der
Staatsanwalt das Wort und führt u. a. aus, daß H. trotz beſſerem
Wiſſen die hieſige Kreisſparkaſſe und vor allen Dingen deren
Leiter in dem betreffenden Zeitungsblatt in einer ironiſchen
Weiſe einer Kritik unterzogen hat, bei der jeder unbefangene Leſer
empfinden mußte, daß er darauf zielte, dem Sparkaſſendirektor
twas am Zeuge zu flicken und ihn in der öffentlichen Meinung

gelder gefordert. Wenn auch der Angeklagte bisherſei, ſo könne jedoch eine ſolche Tat nicht ohne in n
denn der Angeklagte iſt ſich deſſen voll bewußt geweſen bleiben,
mit dem Artikel bezweckt hat. Sein ganzes Verhalten währt er
Verhandlung hat den Beweis erbracht, daß er bei Abfaſf end der
Artikels genau wußte, daß er damit Richter treffen wie et
hat ſich der Angeklagte nicht nur darauf beſchränkt, dieſe Nach

nur im Sangerhäuſer Kreis, den es angehen würde, n tn
ſondern hat den Artikel auch im Halleſchen „Volksblatt“ derte
licht. Und gerade das gab den Ankhalt, nachdem beſnmm
daß es dem Angeklagten darum zu tun war, den Beumten feſt
dächtigen und mißliebig zu machen und denen gleichzuſtelen be
ſich in den letzten Jahren ſolcher Vergehen ſchuldig gemacht r
Der Staatsanwalt beantragie gegen H. eine Selbſt
100 Reichsmark und Publikationsbefugnis. von

Nach kurzer Beratung wurde vom Gericht das Urteil geiz
das dem Antrag des Staatsanwalts entſprach. Die Koſten
Verfahrens muß der Angeklagte tragen, weil er verurteilt iſt.

Bekanntmachung. Der Präſident desMagdeburg hat die Durchſchnittsſ r das re eführender Landwirte im Viſdte 1925/26 feſtgeſeht

Aushang der Bekanntmachung iſt am Schwarzen Brett e. g

hauſes erfolgt. Rat
Aſeßersſfeben

u

Intereſſe für dieſes Thema war, zeigte der
iſt ja auch kein Wunder in ger Zeit, wo der „Ki 3
Kulturfaktor geworden iſt. Jn ktor Günther aus Berlin
man einen ſehr angenehmen Plauderer kennen, der es
ſeine Zuhörer einige Stunden angenehm belehrend zu
Sehr viele ſind wohl nicht ſo ganz auf ihre nis
denn man kann nicht gerade ſagen, daß der Blick gar zu
ſchloſſen häte. Aber die Geſellſchaft hat wohl auch ihre
wenn ſie nicht unnütz viel verrät, den hier gibt es eben

zu hüten, wie in jeder anderen Induſtrie auch
rektor Günther ſeinen Hörern aber mitgab, das war die

e vor den Männern, die am Film arbeiten. Er wies
beſonders nach bei den Naturaufnahmen, die nur mit einer
zu übermenſchlichen Liebe zur Sache überhaupt möglich ſind.
intereſſant waren dann auch die künſtlichen Aufnahmen, von
man, wie geſagt, viel mehr hätte ſehen und wiſſen mögen.
beluſtigend war auch das „verkehrte Berlin“, ein rückwärts
der Film. Es wurden eine Fülle von Proben, beſonders
Naturfilmen, gezeigt, die eben immer wieder dasſelbe
Mühſeligkeit der Aufnahme. Der Erfolg des Abends
falls der ſein, daß ſich mancher Gegner doch eines Beſſeren
und den Film mit anderen Augen betrachtet als vordem.

Evangeliſationswoche. Wir teilten bereits mit, daß in der
kommenden Woche die drei hieſigen Gemeinden eine Evangeliſe-
tionswoche veranſtalten, zu der Paſtor Heil aus Schkopau als
Redner gewonnen worden iſt. Wir geben heute die Themen be

e mee e 32. n Ein Vins Jenſeits. ienstag, den 28. Der re einerMutter. Mittwoch, den 24. Nov. Der Trumpf e denn
Donnerstag, den 25. Nov. Die Charakterprobe eines Riniſten
Freitag, den 26. Nov. Der Todeskampf eines Sterbenden. Sonn
abend, den 27. Nov.: Ein Blick in die Zukunft. Sonntag, den
28. Nov.: Ein Blick in das et eines Sterbenden. Dieſe Vor
träge werden jeweils abends 8 Uhr in der Stephanikirche ge
halten. Der Eintritt iſt frei. Außerdem findet von Dienstag ah
in der ref, Kirche Bibelſtunde ſtatt.

Deutſchnationale Volkspartei Wir erinnern nochmals an
den heutigen Vortragsabend im „Reichsadler“. Schriftſteller Kin
Diete ſpricht über Faſchismus. Außerdem wird ein erleſen
Muſikprogramm geboten.

Vom D. H. V. Heute abend ſpricht im „Reichsadler“ die
Gableiterin Clara Siedentopf aus gdeburg. Außerdem
ſollen die Dezemberveranſtaltu beſprochen werden. An
ſchließend noch ein gemütliches Beiſammenſein
L”LGWKnpnbrkazbautlurunouruuoſwoniaaaanaawwwweawwwvwwwwwaeee
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Versand nach auswärts portofrei,Rittor,herabzuſetzen. Er hat es ſo hingeſtellt, als habe Richter von deren Darlehnsempfängerin „Schmiergelder“ bzw. Trink Otto Noak inh. Esorg

Er hielt mit feſtem, beruhigendem Druck ihre Hand umſchloſſen gnkermegso.

und ließ ihr Geſicht nicht aus den Augen. IV.Während der Maſurek in vollſtem Gange war, betraten neue
Gäſte den Saal.

Sie wurden von Daniel Reymann ſelbſt mit tiefen Ver-
beugungen hereingeleitet und den verſammelten Zuſchauern als
„König Wladiſlaw und Königin Luiſe Marie von Polen“ präſen
liert. Ein glänzendes Gefolge von Woiwoden und Staroſten, Hof-
leuten aller Art gab dem königlichen Paare das Geleite

Der Hausherr überbot ſich an Heiterkeit. Sein Witz funkelte
wie ein glitzernder Dolch, nie ſchienen ihm die luſtigen Sarkasmen
leichter und gewandter von den Lippen geglitten zu ſein als heute.
Unter der gepuderten Perücke glängte ſein rotes Geſicht, über deſſen
rechte Backe ſich, wie ein friſcher Schmiß, ein nadelſcharfer, leicht
blutender Riß zog.

Die tiefen, etwas neckiſch übertriebenen Ehrenbezeigungen der
Gäſte, die ſich ſämtlich von ihren Plätzen erhoben hatten, wurden
mit huldvollem Winken und Lächeln entgegengenommen.

Man ſetzte ſich wieder, nachdem die Ankömmlinge ſich zuerſt
niedergelaſſen hatten.

Jm Hintergrunde gab Reymann den Erklärer ab
Auf der einen Seite des Königs ſaßen Fürſt Radziwill, der

polniſche Unterkanzler, dann der KronGroß-Marſchall. Hinter
ihm, unter anderen Großen des Hofes, der Kronſchatzmeiſter,
der polniſche und der ruſſiſche Geſandte mit ihren Damen

Man belächelte vergnügt dieſen aparten Einfall von Daniel
Reymann und glaubte jetzt die Erklärung für ſeine und ſeiner
Gattin längere Abwesenheit gefunden zu haben: Die Neuerſchie
nenen hatten ja ihre bisherigen Koſtüme weke und die jetzigen
anlegen müſſen und dazu jedenfalls der Hilfe der Gaſtgeber
bedurft.Tas Jntermezzo lenkte die bisher ungeteilte Aufmerkſamkeit

etwas von dem Tanze ab, und dies kam Konſtantia zugute.
Außer Georg Paleske waren es aber doch vier Perſonen, denen

ihr verſtörtes Ausſehen nicht entging. Reymann ſelbſt, Theo
Matthy, Beneke und Andruſchky ließen die blaſſe Frau nicht aus
den Augen.

So kam es auch, daß alle zugleich vorſprangen, als Konſtantia
plötzlich ſchwankte und Georg Paleske in die Arme ſank.

Mit einer jähen Diſſonanz riſſen die Muſikklänge ab, erſchreckte
Ausrufe wurden laut, man vernahm Rennen und Laufen, und alles
drängte ſich um die Ohnmächtige, die von Georg Paleskes ſtarken
Armen auf einen Diwan getragen wurde

Jn den von Freude und Heiterkeit erfüllten Räumen wurde es

tiſch ordentlich in Reih und Glied aufgeſtellt.
glänzten die apfelſinengelben BatſchariAſchbecher.

plötzlich totenſtill
Eine halbe Stunde ſpäter lag das Haus im tiefſten Dunkel

Wieder war ein Winter vergangen.
Es war nun wirklich Frühling geworden. Die Frühlingsſonne

drang durch die Kleider der Menſchen, als wolle ſie ſchmeichelnd
n naſſen Herbſt und den naßkalten Winter vergeſſen
machen.

Ungläubig gaben ſich die Menſchen dieſer ungewohnten Lieb
koſung hin. Sie konnten noch nicht an den Beſtand der köſtlichen
Wärme glauben, da ihnen die Erinnerung an Kälte und Froſt noch
zu feſt im Gedächtnis ſaß, dieſe bittere Kälte, die ihnen wie eine
wilde Katze ins Genick geſprungen war, ſobald ſie das Haus ver
laſſen hatten.

Je wölbte ſich ein blaßblauer Himmel, wie mattſchimmernde
Seide, über den Häuſern

Weiche balſamiſche Luft hauchte durch die Straßen. Zartweiße
und roſige Blüten ſchaukelten ſich zwiſchen den in grellem Grün
leuchtenden Blättern der Bäume.

Das ſchmetternde, triumphierende Lied der Vögel erfüllte die
Atmoſphäre. Was bis vor kurzem grau, düſter un ſchmug an

uſchauen war, ſchien jetzt weggewiſcht von friſchen, freudigeree Die Erwachſenen gingen in helleren Kleidern. Die
inder ſpielten mit Reifen, Tanzkreiſel und ſprangen Seil.

Bänke, Stühle und Tiſche waren neu gtricen a

Das Kurorcheſter ließ ſeine frohen Weiſen in dem neuerbauten
Pavillon ertönen, und Fremde und Einheimiſche träumten
Sonne und Muſik behaglich vor ſich hin.

Die alte, weltberühmte LichtentalerAllee glänzte vor Sauber
keit. Mehrere der an dem luſtig und klar dahinplätſchernde
Flüßchen liegenden, eleganten Hotels hatten bereits ihrezur „Saiſon' wiedereröffnet. Auch hier ſaßen überall Menſchen

auf friſchgeſtrichenen, blitzblanken Bänken.
Jm Veſtibül des „StefanieHotels“ erteilte der Portier einer

elegant gekleideten Dame Auskunft:
„Herr Profeſſor Foreſt, II. Etage, Zimmer 146. Jch werde an

rufen laſſen, jawohl. Bitte ſich einen Augenblick gedulden zu
wollen.“

Der Page kam nach wenigen Augenblicken von der Telephon

zentrale zurück.
„Herr Profeſſor laſſen die gnädige Frau höflichſt nach oben

bitten.“

(Fortſetzung folgt.)

Spezialgeschäft um Sicecer. Gr. Steinstr., Nähe Markt.i für Wein, Waschhaus, Irrigatoren, Säure-Heibluft.

Volksbildungsverein. Es war ein äußerſt in
Abend, den der Volksbildungsverein ſeinen Mitgliede m
„Blick hinter die Kuliſſen des Films“ e
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Die hieſige Sportgemeinde hatte wieder einmal einen ganz
Tag. Bereits 252 Uhr begann ſich das Obval der ſich inirrt Verfaſſung befindlichen

älen.

Das

98er-Platzanlage zu
menſpielD. g. V. 98 gegen V. f. L. 96 0:0,

dem 985 mit nur zehn Spielerinnen die weitaus beſſeren Tor
iten hatte und nur durch etwas Schußpech um den Erfolg

J vermochte die fieberhafte Spannung und freudige Stimmung,
x über dem ganzen Tag lag, nicht einzudämmen.

gie dann die beiden Mannſchaften, die mit großem Beifall
wurden, in der von uns am Dienstag mitgeteilten
antraten, waren wohl 6000 Zuſchauer anweſend. Zahl

Ehrengäſte, darunter die Herren Polizeipräſident Oexle,
Brunnengräber, Stadtverordneten-Vorſicher

Verbandsvorſitzender Hädicke, Burmeiſter,
Kenhurg, u. a.

De Erwartungen waren diesmal beſonders hochgeſchraubt,
man nach dem Unentſchieden der Verbandself gegen Oeſter

:1 und dem Siege unſerer Städteelf gegen Berlin 9:7 mit
nem ſicheren, klaren Siege der Mitteldeutſchen rechnete. Es war
e dabei der ganz erhebliche Fortſchritt in der Spielweiſe
der

war das

ger und das Aufbauſyhſtem ausgeprägter.
enüber war unſere Verbandself in der erſten Hälfte

an Rätſel. Im Sturm hatte Fiſcher leider einen ganz ſchwarzen
Darunter litt Sauerhering, welcher ſcharf bewacht

zurde, beſonders. Und da Protzze in der Mitte ebenfalls meiſt
m“ und lediglich in der Abwehr gutes leiſtete, machte das

Mannſchaftsgefüge einen recht zerriſſenen Eindruck. Obwohl
a der rechte Flügel gut verſtand, kam keine einzige zügige, ge
ſhloſſene Angriffsleiſtung zuſtande. Unſer Schlußtrio jedoch erwies
ich als ganz groß. Nicht nur, daß Knobbe-Seiler zwei
erteidiger ganz großen Formats ſind, verblüfft auch ihr Ver-

is und gegenſeitiges Ergänzen ungemein. Die größte Tat
wlbrachte jedoch Pietſch im Tor; daß das beſſere Spiel der
Gäſte und die wiederholten ſcharfen Würfe keine Erfolge ein-
rachten, iſt ſein Verdienſt. Jm Fluge eroberte er ſich die
Sempathien der Zuſchauer.

Der Schiedsrichter Dutiné Frankfurt a. M.) pfiff etwas
ich.4 ſollte unſere Sportgemeinde ſich diſziplinierter ver

ſten und unnötige, vor allem aber beleidigende Zurufe unter
fen. Dadurch wird Halles Sportruf nur geſchädigt. Alſo:
in zukunft mehr Ruhe bewahren!

Der Spielverlauf.
Die Südoſtdeutſchen kommen ſofort vom Anwurf fein durch,
h Seiler ſtoppt ſicher ab. Die nächſten Minuten tragen die

ſchöne Angriffe vor, deren Hauptträger JäſchkeMeier,
de beiden ausgezeichneten langen Stürmergrößen, und der Mittel
ufer Wizien ſind. Vor allem fällt das wieſelſchnelle, queck
ſlbrige Stellungsſpiel, verbunden mit ſauberer Ball auf.
Ein Durchſpiel Sauerhering Forker Sauerhering findet in
Kahl's Händen ſeinen Abſchluß. Der Gegenangriff ergibt einen
Strafwurf für Südoſt. Jäſchke placiert zu genau, am Pfoſten.
dechl Es folgt nun eine Reihe packender Momente vor beiden
deren, wobei Pietſch mehrmals in ſchwerſten Fällen ſicher rettet.
Avch Mahl beweiſt dabei ſein hohes Können. Ein mächtiger ein
Suerherings landet am Außenpfoſten. Meier bringt glei
zwauf einen unverhofften Langwurf an, doch Pietſch wehrt
durch Fußabwehr. Bei Mittel fällt der rechte Flügel recht ange
nehm m doch die Deckung von Südoſt kann immer wieder im
kehten Moment abſtoppen. Endlich kommt Fiſcher Sauerhering
einmal ſchön vor, der Drehwurf des Letzteren tanzt auf der Tor
linie entlang, ohne ganz das Ziel zu erreichen. Dann kommt
ſche völlig frei, wirft aber hoch drüber. Glängzendes Durchſpiel
der rechten Seite, Forkert ſchüttelt im Spurt die Verteidigung
ch und placiert flach, unhaltbar 1:0. Doch die Freude war zu
frühl Schade, die prächtige Durchführung des Angriffs und der
gule Wurf hätten den Erfolg verdient gehabt. Forkert ſoll zu
lange gelaufen bzw. im Schußkreis getreten ſein. Jäſchke kommt
mit einer Steilvorlage frei, den placierten Wurf hält Pietſch aus
der oberen Ecke. Protze hat mit einem Fernwurf kein Glück.
dann ſchlängelt ſich Fiſcher an der Außenlinie durch, doch Mahl
ſt zur Stelle. Was niemand erwartet, und wohl einzig daſteht, mit

0:0 geht's in die Pauſe.
Beim Anpfiff haben bei Mittel Forker und Rehm die

Plätze gewechſelt, was ſich im weiteren Verlauf als recht glücklich
erweiſt. Fiſcher würgt ſich ſofort durch, wird am Schuß gehindert Strafwurf. Fiſcher placiert, ein Verteidiger gibt dem

dal noch eine andere Richtung und
Mittel führt 1:0.

t überſteht nun Mahl einige bange Minuten. Jm Fallen hält
t einen weiteren Strafwurf und gleich darauf hebt er einen
wrächtigen, überraſchenden Rückhandwurf v. Jegers über die
Latte. Es folgt ein famoſes Durchſpiel Jäſchke Meier und frei
ſtehend erzwingt Meier mit placiertem Wurf

den Ausgleich 1:1.
Mittel wird nun zuſehends beſſer. Jm Sturm glücken einige

te Angriffe. Rehm wechſelt dabei nach der Mitte,
bonmt frei und der Flachwurf bringt in der 9. Minute erneut

Mitteldeutſchland die Führung 2:1.
Südoſt antwortet mit flottem Durchſpiel, Meier placiert halb

och den Torwurf erwiſcht Pietſch durch fabelhaften Hechtſprung,
de Gefahr iſt beſeitigt; leider verletzt ſich der Meiſtertorwart
dabei nicht unerheblich. Mittel iſt jetzt ſichtlich mehr im Verteil,

weder v. Jeger noch Forker vermögen Mahl zu überwinden.
kin gutes Durchſpiel des Südoſten unterbindet Donath unter

m Beifall. Wieder gibt es einen Strafwurf für Mittel. Den
jagt Knobbe ins Netz.

3:1 für Mittel.
Protze verſucht einen überraſchenden Fernſchuß anzubringen,

doh Mahl iſt auf der Hut. Fiſcher wird zweimal gehindert, der
Chefwurf bringt nichts ein. Forker läßt freiſtehend eine glänzende
da weit aus. Pietſch hebt einen überraſchenden Wurf drüber.

Mittel fällt das ſchlechte Stellungsſpiel des Jnnenſturmes auf,
ch gute Gelegenheiten ungenützt vorübergehen. Jn der

sten Minute kommt der Südoſten nochmals ſchön durch
ind Jäſchke

verkürzt auf 3:2.
Gleich darauf ertönt der Schlußpfiff. Mittel verläßt freude-

d als glücklicher Sieger den Platz. Jn den Südoſtdeutſchen
ernten wir eine Mannſchaft kennen, die durch ihr ſchönes Spiel

Ritteldentſchland Südoſtdeutſchland 3:2 (0:0)
gödoſt/ in der erſten Hälfte, Mitteldeutſchland in der zweiten Hälfte die beſſere Partei Pietſch der Held des Tages.

hier ungemein gefallen konnte und hoffentlich in nicht allzu ferner
Zeit wieder einmal hier gaſtiert.

Alſo, auf baldiges Wiederſehen!

Städteſpiel Halle Magdeburg
1:3 (0: 1)

Bei leichtem Regen und ſchlechten Bodenverhältniſſen fand
auf dem Cricket-Viktoria-Sportplatz in Magdeburg
vor etwa 3500 Zuſchauern das Bußtag-Städteſpiel Magdeburg
gegen Halle ſtatt. Halle iſt um eine Enttäuſchung reicher. Wir
müſſen geſtehen, daß die Spielſtärke unſerer Stadt im Ver-
gleich zu anderen Städten bedeutend zurückgegangen iſt.
Hoffen wir, daß der mitteldeutſche Fußball-Lehrer J. Hogang,
der zurzeit im Saalegau Fußball-Lehrkurſe abhält, hier Wandel
ſchafft. Die erſte Viertelſtunde dominierte die Halleſche Städteelf
und führte einen reich an techniſchen und taktiſchen Feinheiten
reifen Fußball vor und ontlockten den Zuſchauern Staunen und
Bewunderung. Die Magdeburger erſetzten dieſes Minus durch
koloſſalen Eifer und Schnelligkeit. Der Hallenſer Sturm konnte
ſich im geeigneten Moment nicht zum entſchloſſenen Torſchuſſe
aufraffen. Viel zu langes Ballhalten und auffälliges Verſagen
der beiden Jnnenſtürmer Thomas (Wa.) und Brödel (99) ließen
die Halloren nicht zu verdienten Torerfolgen kommen. Dazu
kommt noch, daß die Verteidigung von Magdeburg, in der beſon-
ders der rechte Verteidiger Schmiedecke hervorragte, gut auf
dem Poſten war. Magdeburg ſchießt in der 23. Minute auf eine
Flanke von Rechtsaußen durch den Halblinken das erſte Tor. Bis
zur Halbzeit bleibt es bei dieſem Reſultat.

Nach Wiederanpfiff gehen die Elbeſtädter mächtig aus ſich
heraus und wieder iſt es der Halblinke Franke von Magde-
burg, der auf eine Flanke von rechts eine unhaltbare Bombe für
Naumann zum zweiten Tor verwandelt. Das dritte Tor für

S

Kennen Sie
„Halpaus Mocca“7?

Unsere „Halpaus Mocca“ ist eine besonders

Magdeburg reſultiert aus einem Elfmeter, der reichlich hart ver
hängt würde. Nach dem Stande von 3:0 kommt Halle zum längſt
verdienten Ehrentor. Hans kommt ſchön durch, gibt den Ball zur
Mitte und H. Böhme ſchießt ein. Bei dieſem Stand pfeift der
Unparteiiſche aus Deſſau, der eine ſehr mäßige Schiedsrichter
leiſtung bot, das Spiel ab. Das Reſultat iſt für Magdeburg
äußerſt ſchmeichelhaft. Die Magdeburger Mannſchaft, die ſehr
gut zuſammengeſtellt war, verdient ein Geſamtlob. Hervorragend
war der Sturm und das Schlußdreieck. Von Halle verdienen die
geſamte Läuferreihe und die Außenſtürmer hervor
gehoben zu werden. Das zweite Tor fiel auf groben Fehler von
Müller (098), der einen ſchlechten Tag hatte. Bei den Magde
burgern war der Jubel groß, gelang es ihnen doch, ſeit vielen
Jahren das erſtemal über Halle zu triumphieren.

J. Hogangs Urteil über die Halleſche Städteelf:
„Die Mannſchaft ſpielte zu ſyſtemlos und un-
überlegt. Jhr unproduktives Spiel und zu
langes Ballhalten war ſchuld an der Niederlage.“

Die Halleſche Schiedsrichter Mannſchaft verlor gegen die von
Magdeburg 3:5. Die Elbeſtädter machten von ihrer Körperkraft
reichlich Gebrauch. Die Tore für Halle ſchoſſen Hohl (Sportfr.) 1,
und Thiele (96) 2 Tore.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen
für die Donnerstag-Rennen.

Auteunil.

1. Prilep Paradoxe II; 2. Conſuelo Senor Margues;
3. Alan a Dale Amida; 4. Le Mont du Coq La Faldetto;
ö. Fleur des Bois Merimac; 6. Lamillis Houlette.

Dereinsnachrichten

V f. L. 96, Fußballabteilung. Den Mitgliedern der Abteilung
wird hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht, daß am Freitag,
ab 7,15 Uhr in der Charlottenſchule Training unter der Teitun
des Verbandstrainers Hogang ſtattfindet. Den Jugendlichen wi
zur Pflicht gemacht, reſtlos um 7,15 Uhr zu erſcheinen. Ebenfalls
wird vollzähliges Erſcheinen der Herrenmitglieder erwartet. Das
Nachmittagstraining findet nur auf dem er Platze ſtatt und
haben am Freitag beſonders die Knaben daran teikzunehmen.

Kaufmänniſcher Turnverein. Zur Teilnahme an der Beerdi
gung des Turnbruders Höppner verſammeln ſich die Mitglieder am
Freitag 24 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof. Zahlreiche Beteili
gung aller Abkömmlichen iſt Ehrenpflicht, Anzug: blauer Anzug mit

fütze und umflortem Abzeichen

S u

gute und besonders preiswerte Cigarette.

was man bieten kann,

Einkaufsorganisation.

lhre Verpackung ist einfach, fachlich einwandfrei,

genau wie bei anderen.

lhre Fabrikation geschieht mit ebensolcher Liebe und ebensolcher
Sorgfalt, genau wie bei anderen.

Das für die „Halpaus Mocca“ verwandte Papier ist das be gte

genau wie bei anderen.

Was wir aber anderen voraus haben, ist ungere im

Verlauf von Jahrzehnten mit großen Kosten aufgebaute Tabak-

Auf den Tabak aber kommt e an.

Kaufen Sie unsere „Halpaus Mocca“ und überzeugen
Sie sich, daß wir Recht haben.

HALPAUS-CIGARETTEN-FABRIK G. M. B. H. KoLN U. BRESLAU.
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Vorzugsaktien in Stammaktien
Grundkapitals um 16 Mill.

Ausſchluß des geſetzlichen B
und Aufſichtsrat wurden erm

Gegners begegnen würde.
Deutſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft

ao. H.V. beſchloß die Umwandlung der beſtehenden 4 Mill. Rm.

Reichsmark Stammaktien und 8 Mill. Rm. Vorzugsaktien unter
ugsrechtes der Aktionäre.

feſtzuſetzen. Die Kapitalserhöhung erfolgt, um den Verpflichtungen,

31. Dezember
Die wiſHanſa, Bremen.

ſowie die Erhöhung des
Rm. durch Ausgabe von 8 Mill.

260 589Vorſtand t 2 466 4
gt, die Einzelheiten der Erhöhung

(am 18. 11.), Köln-Rottweil 15,76 Prozent (am 18. 11.),

2 Mill. RM. neue Stammaktien zum Handel und
Berliner Börſe zugelaſſen worden. Nach dem Proſpekt, der in den
nächſten Tagen zur Veröffentlichung r
re er en für Elektroporzellan belebte ſich S deſcit

ue des wo re 8.
noch nichts Beſtimmtes

enbilanz weſentliche Veränderungen auf
onten ergeben:

papiere und Beteiligungen mit 2 145 496 RM., Waren mit 1 9300
g 274 477) RM., Voräte mit 887 000 (924 618) RM., Schuldner

RM., Kreditoren mit 560 850 (881 460) RM. Die Porzelle
Kahla ſteht bekanntlich in Jntereſſengemeinſchaft mit der Jorg

Prozent (am 18. 11.), Nobel 15,75

abrik Kahla in Kahla. Von dieſer Geſellſchaft ſind
e Notiz an der

dürfte, war die dw
enen Monaten des Jahres 1 für Geſchirrporzella

bewegte ſich bisher auf ungefähre
Ueber die weitere Entwicklung laſ

Gegenüber dem Stande den
haben ſich nach einer am 81. Juli 1986 gezogen

Auf der Aktivſeite ſtehen zu via

RM.; auf der Paſſivſeite: Gläubiger
(3 246 2988) RM. Hypotheken mit 1 229 846 (697 6

ſich wenden. Nun iſt bekannt, daß u die der Geſellſchaft im Laufe des letzten Jahres aus dem Rück eSteuern bis zum Aeußerſten belaſtet iſt, mit einer Steuerlaſt, v erwerb mehrerer ihrer Schiffe und der Beſtellung von Neubauten n e en A.G. in n
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Stammaktien undAnsehlussgioiss
Projektierung Bauaus

Fabrſhation von

Weicehen Drohscheiben
Lieferung sämtlicher Glolomaterialien.

Friodrleh Rockmann,
Halle a. S.

Fabrik für Bahnbedarf.

Finanzierungen
der Teilzahlungsgeschäfte von Industrie J.

Handel vermitte r ngeAnfragen solventer Firmen unter B.an Rudolf Mosse, Brüderstrate 4. ne

Grundstück
mit größeren gewerblichen Räumen

oder Laden Stadtmitte Halles

zu ſaufen gesuefſif.
Angeb. unter P. B. 5691 an die Ge-

schäftsstelle dieser Zeitung. 8686

e eher nung.

e undes v ufſichtsrates.

Jigeigder d derd net Jung
landwerkes
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Crcſſſſſſre
etwa 200 qm im Zentrum Halles

zu miefen gesueftf.
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Börſengeſchäfte
auf Rafſe und Termin

gegen Ceileinſchuß oder entſpr. Effektenſicherheit.Sewiſenhafte Beratung verm e
Radio Verbindung mit der liner Börſe

Bankhaus
Schweinsberg Schröder

Halle S., Magdeburger Straße 2.
7160

Empſepie

wieder grobe
frische Frans-
porte bester
belgis cher

8 pferde
sowſe schwedlsche
und Oldonburger BeeAcher- ung de
heim och in. Wehen
Halle a. S., Str. 12.

ſchwerer bayriſcher

Zugkühe, I
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zum Verkauf und Tauſch.öswa Heldenreich, Querfurt,

Fr. Walther.
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Täglich friſche
Räucherwaren
Gelßardinen
Doſe von 80 Pfg. an.

otal Rusverkauf
wegen Aufgabe des Geschüſts.

Rüumung vie Anfang Doreombeorn,

Barometer, Opernglkger, Reiseglüser,
Dampfmaschinen, Eis enbahnen, Länetts usw.

8imtliche optische Artikel.
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1 Minute vom Markt.
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